196. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 


Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
erlin, 24. Auguſt. Se. K. H. der Prinz-⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Mose des Königs, e erubt: Dem Oberförſter Barth zu 
obenbudo im Kreiſe Schweinitz den er dlerorden dritter Klaſſe mit der 
euer dem Kammerherrn und Kreisdeputirten Grafen v. Spee auf Heltorf 
im Kreiſe Düſſeldorf, und dem emeritirten Gymnaſial⸗ Oberlehrer, Profeſſor 
Dr. Herrmann zu Erfurt den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Mau ⸗ 
termeiſter und Kirchenvorſteher Wiedner zu Frauſtadt und dem Ortsſchulzen 
Koehler zu Klein. Leinungen in der Greſſcaft Stolberg ⸗Roßla das Allge- 
meine Ehrenzeichen, ſo wie dem Strumpfwirkergeſellen Eduard Hartmann 
zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Kreisrichter Flie⸗ 
gel zu Hirſchberg zum Kreiögerichtörath zu ernennen; den Advokat⸗Anwalten 
ei dem Appellationsgerichtshofe zu Köln, Widenmann und Compes; dem 
Advokat⸗Anwalt bei dem Landg 
Anwalten bei dem Landgerichte in Cleve, Weinhagen und König; den 
Friedensrichtern Degreck in Aachen, v. Weiſe in Köln, Dauben in Kanten, 
chniewind in eat 9 in Saarlouis und Feller in Neumagen; 
9 den Notarien a 25 8 Hoenen in Kempen, Lützeler in 
üſſeldorf, Alef in Geilen n und 
Aan und Notar Fiſcher zu Breslau den Charakter als Juſtizrath zu 
verleihen; auch dem Schriftſteller Ernſt Koſſack zu Berlin die Erlaubniß aur 
Anlegung des ihm verliehenen Verdienſtkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erneſti⸗ 
uf he jp wie den Sergeanten Baumueller im 31., und Word 
im 32. 


Gormanns in Erkelenz 5 ferner dem 


e. Saber der Staats- und Miniſter für 
Arbeiten, v. d. Heydt, nach Oberſchleſien; 


che Geheime e 


gend; Ge⸗ 


Nr. 196 des St. Anz. s enthält Seitens des Miniſteriums des Innern eine 
Verfügung vom 24. Juni 1859, betr. das Verfahren bei Ausftellung polizei⸗ 
licher Fatrungeatieſte; fo wie Seitens des Miniſteriums des Innern eine Ver⸗ 
ügung vom 6. Juli 1859, betr. die Zulaſſung verheiratheter Frauen zum 
ſelbſtändigen Betriebe des Schankgewerbes; und eine Verfügung vom 21. Mai 
1859, betr. die Unzuläſſigkeit der Konzeſſionirung von Schänkwirthſchaften in 
der Näbe von Kirchen und Schulen. . | 

Nr. 198 des St. u enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 
einen Cirkularerlaß vom 25. Juli 1859, betr. die Beiträge der Stadtgemeinden 
zum Gehalt der Beamten, welche in Stelle des verhinderten Bürgermeiſters 
mit rnehmung der Polizeianwaltſchaft beauftragt werden. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

erlin, 24. Auguft. Das heutige Bulletin über das Befinden 
Sr. J des Königs lautet: f 

It. Majeſlät haben geſtern einige Zeit außer dem Bette zuge⸗ 
drachl. Eine Veränderung im Befinden it nicht zu berichten. 
Jausſouci, 24. August 1859, Morgens 9%, Uhr. 
Gez.) Dr. Grimm. Dr. Boeger. 
(Eingegangen 24. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. Nachm.) 

Paris, Dienſtag, 23. Auguſt. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält ein Dekret, durch welches ſechs große Militär: 
kommando's errichtet werden. Die Zahl der Kommando's 
iſt vermehrt worden, um eine gleichmäßige Vertheilung der 
Militärkräfte in Frankreich herzuſtellen. (Nur deshalb ? Red.) 

Marſeille, Dienſtag, 23. Auguſt. Der Kaiſer von 
Marokko iſt ſehr krank; es ſind engliſche Aerzte zu deſſen 
Behandlung berufen worden. Man befürchtete in Marokko 


Unruhen für den Fall, daß der Kaiſer ſterben ſollte. 
(Eingeg. 24. Aug. 7 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 

Dres en. (Berlin, 23. Auguſt.][ Vom Hofe; Reiſe 
der Miniſter v. Schleinitz und v. d. Heydt; Mancher⸗ 
lei.] In den letzten Tagen iſt es mehreren Perſonen geſtattet wor⸗ 
den, an das Krankenlager des Königs zu treten; unter denſelben 
befanden ſich die Generale v. Gerlach, Graf v. d. Groeben, v. Wil⸗ 
liſen, v. Neumann, der Präfident v. Kleiſt und andere, die ſich des 
beſondern Vertrauens des hohen Patienten zu erfreuen haben oder 
eine Stellung bei demſelben bekleiden. Geſtern Abend ging hier 
das Gerücht, der Zuſtand habe ſich wieder bedenklich geſtaltet, doch 
wiſſen e er Weiſe Perſonen nichts davon, welche heute aus 
Potsdam ge das B ind und dort Gelegenheit hatten, Erkundi⸗ 
eisen über das Befinden des Königs einzuziehen. Der Krank⸗ 
beitözuftand iſt noch immer ganz ſo, wie ich denſelben ſeither ge⸗ 
ſchildert, und läßt derſelbe eine völlige Wieder eneſun 0 
warten. — Die Mitglieder der königlichen Familie, die ſich gegen⸗ 
wärtig noch in Potsdam befinden, erſcheinen täglich in Sansſouci, 
um perſönlich von der Königin und den Leibärzten zu hören, wie 
es dem Könige geht. — Wie ſchon gemeldet, beſuchen der Prinz 
und die Pringeſſin Friedrich Wilhelm in etwa 8 Tagen die Provin 
Schleſien und werden ihren Aufenthalt im Schloſſe Erdmannsdo 
nehmen, von wo aus die Ausflüge unternommen werden ſollen. 
Später wollen die hohen Herrſchaften nach ene zum Be⸗ 
ſuch und werden dann wahrſcheinlich auch zum Ge 5 5 der Mutter 
in Koblenz bleiben. — Der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt heute 


kaum er⸗ 


2 


Vormittag einer Einladung der Warſchau⸗Wiener . me 


Eröffnung der neuen Eiſen⸗ 
alda dem Statthalter 


beiwohnen. In der Beglei⸗ 


ſchaft gefolgt und wird der feierlichen 
bahn von Kattowitz nach Zombkowiß, 
von Polen, dem Fürſten Gortſcaof 
tung des Miniſters befinden ſich der 


te in Aachen, Duadflieg; den Advokat⸗ 


bis inkl. 1857 find an Goldmünzen in doppelten, einfachen und halben Frie⸗ 


Direktor v. d. Reck und der 


Mittwoch 


den 24. Auguſt 1859, 


Geheimrath Maybach. Am 
wieder nach Berlin zurückkehren. Wie ich höre, gedenkt der Mini⸗ 
fter in unferer Stadt ſeinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen und 
wird ſich darum in der Nähe des bekannten Gtablif 


Mini⸗ 


nächſten Donnerſtag will der Miniſter vieh der Abgebrannten in den Flammen umgekommen. Von dem 


ements Moritz 


1 am neuen Kanal anbauen. Eine Brücke, die über den Kanal 


hrt, trägt bekanntlich den Namen des Miniſters. — Der 
ſter v. S0 e 
reiſt; ſpäter geht derſelbe bekanntlich auch nach Oſtende. — Der 
General v. Dobeneck fungirt noch immer als Chef des Remonte⸗ 
weſens und wird in dieſer Stellung auch bis zum Schluß der Ma⸗ 


leinitz iſt heute Abend nach der Provinz Sachſen abge⸗ 


növer bleiben. Wie es nämlich in den militäriſchen Kreiſen heißt, 


ſoll dem Generalmajor Synold v. Schüz Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, die 2. Gardekavallerie-Brigade bei den Manövern zu führen. 


Darauf ſoll der General, wenn er inzwiſchen nicht eine andere 


Stellung erhält, wieder ſeinen Poſten im Kriegsminiſterium ein⸗ 
nehmen, von dem bekanntlich der General v. Dobeneck bei ſeinem 
Austritt aus der Armee ſchied. — Unſere Garniſon marſchirt täg⸗ 
lich nach ihren verſchiedenen Ererzierplätzen und führt dort ihre 
Uebungen und Evolutionen aus; in den letzten Tagen exerzierten 
die Regimenter im Feuer. — Der Fürſt von Thurn und Taxis und 
der bayriſche General v. d. Tann haben ihre Reiſe nach Stockholm 
fortgeſetzt und werden längere Zeit am ſchwediſchen Hofe verweilen. 

(Sie ſind geſtern von Stettin dorthin abgereiſt. D. Red.) 
— [Die Pferdeauktionen.] Der Ausfall bei den 
Pferdeauktionen iſt namentlich für Berlin, wo der Durchſchnitts⸗ 
einkaufspreis Ir auf 180 — 220 Thlr. herausgeſtellt hatte, bei dem 
Verkauf aber ſich die Peeiſe zuletzt bis auf durchſchnittlich 60 — 70 
Thlr. ermäßigten, ein ſo bedeutender geweſen, daß der bei der 7 
ten Mobilmachung beobachtete Modus, die Kreiſe den Durch⸗ 
ſchnittspreis der von ihnen geſtellten Pferde ſelbſt beſtimmen 10 
laſſen, wohl ſchwerlich noch einmal Anwendung finden möchte. 
Mindeſtens 15 jedoch die Pferdezahl unſres Landes durch die letz⸗ 
ten Kriegsrüſtungen einen bedeutenden Zuwachs erhalten, indem 
nämlich bei dieſer Gelegenheit 20 — 24,000 Stück von auswärts 
und zwar vorzugsweiſe von den vorzüglichen mecklenburgiſchen und 
holſteinſchen Pferdeſchlägen 2 eingeführt worden und bei dem 
noch nicht aufgehobenen P ie cee jetzt meiſt in die 
Hände von Privaten übergegangen ſind. (Sp. Z. 
[Preußiſche Augmünzungen.] Die k. Münzdirektion bringt in 
Gemäßheit des Art. 24 des ages nom 24. 1857 ‚Zur 
aß des Mün vom 30. ©: 


ſammenſtellung der ſeit it Jade 1 ft: 
habten preußifchenAusmünzungen zur s chen Kenntniß. In den Jahren 1821 


drichsd'ors a 21,562,065 Thlr., an Silber⸗Kurantmünzen in Zwei⸗ 
thalerſtücken: 25,658,554 Thlr. an Einthalerſtücken: 53,953,064 Thlr., an 
Einſechſtelſtücken: 7,106,474 Thlr. 20 Sgr., an 2¼⸗Silbergroſchenſtücken; 
3,697,049 Thlr., an / und % then 4,423,778 Thlr. 10 Sgr., an 
Kupfermünzen, und zwar an de, 3., 2. und 1-Pfennigſtücken: 1,349,190 Thlr. 
29 Sgr. 11 Pf. An Hohenzollernſchen Münzen find geprägt: in Gulden: 
28,840 Thlr., in / Gulden: 15,040 Thlr., an 6. und 3. Kreuzern in Silber: 
2195 Thlr., und an Kupferkreuzern: 300 Thlr. Im Jahre 1858 ſind dagegen 
geprägt: an Kronen in / und ½ Stücken: 7338 Thlr., an Silber⸗Kurant⸗ 
münzen: in Zweithalerſtücken: 33,138 Thlr. an / Thalern: 1,215,495 Thlr. 
an Velen: 16,033 Thlr. 20 55 an 2½ Sgr.: 66,515 Thlr. 7 Sgr. 6 
Pf., an / und ½ Sgr.: 79,803 Thlr. 29 Sgr. an Kupfermünzen, und zwar: 
an 4., 3., 2. und 1-Pfennigen: 42,354 Thlr. 28 Sgr. Wb ai Nün⸗ 
175 ſind im verfloſſenen Jahre nicht euſchlleßhe worden. Die Summe ſämmt⸗ 
icher Ausmünzungen in den Jahren einſchließlich 1821 bis Ende 1858 beträgt 
demnach: 21,562,065 Thlr. in Friedrichsd or, und 7338 Thlr. in Kronen; 
25,691,692 Thlr. in Zweithalerftücken; 55,168,559 Thlr. in Einthalerſtücken; 
7,122,508 Thlr. 10 Sgr. in ½ »Thalerſtücken; 3,763,564 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf 
in eee 4,503,582 Thlr. 9 Sgr. in Y,- und ½⸗Silber⸗ 
roſchenſtücken; 1,394,551 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. in 4., 3., 2. und 100 
In Hohenzollernſchen Münzen, wie oben, 28,840 Thlr. inY/,- Gulden, 15,040 Thlr. 
in ½. Gulden, 2195 Thlr. in 6. und 3⸗Kreuzern in Silber und 300 Thaler in 
Kupferkreuzern. 
E ldas ſtatiſtiſche Bureau.] Der „K. 3.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Die durch Dieterici's Tod erledigte Profeſſur an der 
Univerſität und die Direktion des ſtatiſtiſchen Bureau's haben 
mehrfache Erörterungen zwiſchen den Miniſterien des Kultus und 
des Innern veranlaßt. Nach Allem, was man hört, dürfte eine 
Trennung der beiden Stellen nicht ſtattfinden; ſelbſt die Fakultät 
ſoll eine ſolche nicht befürwortet haben. Als Nachfolger hoͤrt man 
namentlich drei Namen nennen: Schubert in Königsberg, Hanſen 
in Göttingen und Roſcher in Leipzig. 
— (Statiftit der unglücksfälle beim Bergwerkbetriebe.] 
Im Jahre 1858 verunglückten von 115,627 Mann, welche bei dem, unter Auf⸗ 
ſicht der Bergbehörden ſtehenden Bergbau in Mia beichäftigt waren, im 
Ganzen 190, alſo 1,643 pr. Mille oder es kommt auf etwa 608 Bergleute ein 
Unglücksfall. Im Fahre 1857 betrug die Zahl der Verunglückten bei einer Ge. 
ſammtzahl von 111,182 Bergleuten 214 oder 1, pr. Mille, und es kam auf 
520 Bergleute ein Unglücksfall. Es hat demnach im Jahre 1858 eine Vermin⸗ 
derung der Unglücksfälle um 0,62 pr. Mille und der Zahl nach um 14 ſtattge⸗ 
funden, und iſt die Zahl derſelben wieder auf den Durchſchnitt der Jahre 1851 
—55 reduzirt, welcher in den dieſen folgenden Jahren, größtentheils wohl in 
Folge der bei den neuen Werken in großer Anzahl beſchäftigten ungeübten Arbei⸗ 
ter bedeutend überſchritten worden war. Zumal bei der, mit der zunehmenden 
Teufe und Konzentration des Betriebes ſteigenden Gefahr des Bergbaus muß 
dieſes Reſultat als ein ſehr glückliches bezeichnet werden. Von den 190 Verun⸗ 
glückten fanden 32 ihren Tod durch Sturz in den Schacht, 97 wurden erſchla⸗ 
gen durch in den Schacht gefallene malte beim Schremmen, Schießen, durch 
plötzlich bei der Arbeit herdorbrechende ebirgsmaſſen ac. 61 im Ganzen kamen 
um bei der Streckenbeförderung, in ſchlagenden Wettern, in böſen Wettern (19), 
bei Waſſerdurchbrücheu ꝛe. 

— [Feuersbrunſt.] In der 
brach in Langula (Kreis Mühlhausen) Feuer aus, welches jo raſch 
um ſich griff, daß in kurzer Zeit 39 Wohnhäuser und 92 Nebenge- 
bäude ein Raub der Flammen wurden. Der durch 


I 
| 


| 
| 


dem Kourierzuge der Köln⸗Mindener Eiſenbahn in 
ſeßte nach einem im Hotel Bellevue daſelbſt eingenommenen Früh⸗ 


196. 


Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgerpal- 
tene Zeile oder deren Raum , 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bi: 
10 Uhr Vormittags au 
genommen. 


Köln, 22. Auguſt. [Durchreiſe des Prinz⸗Regen⸗ 
Heute früh 8 Uhr traf Se. K. H. der e mit 


ten.] 
eutz ein und 


ſtücke um 9 Uhr mit dem Kourierzuge der Rheiniſchen Eiſen⸗ 


! 
| 


| 
| 
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— Öse ee .. — — — 


bahn ſeine Reiſe nach Oſtende fort. Auf dem Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahnhofe hatten ſich zum Empfange Sr. Königl. Hoheit die hohe 
Generalität und der Regierungspräſident v. Möller eingefunden. 
Das geſunde Ausſehen Sr. Königl. Hoheit erregte die allgemeinſte 
Freude. (K. 3.) N 

Stettin, 22. Aug. [Der Prinz von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal⸗Barchfeld] kam geſtern von Berlin hier an und 
reiſte nach Swinemünde weiter, um ji an Bord der „Thetis“ 
zu begeben. (Nd. 3.) 


Heſtreich. Wien, 22. Auguſt. [Der Miniſterwech⸗ 
ſelz die Reformen.] Die heutige „Wien. Ztg.“ enthält in Ai 
amtlichen Theile das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben des 
Faiſers (bereits telegr. in Nr. 194 mitgetheilt): „Lieber Graf 
Rechberg! Ich finde Mich bewogen, Sie unter fernerer Belaſſun 
in der Leitung Meines Ministeriums des kaiſerlichen Hauses un 
des Aeußern zu Meinem Miniſterpräſidenten, Meinen außerordent- 
lichen und bevollmächtigten Botſchafter am heiligen Stuhle, Alexan⸗ 
der Freiherrn v. Hübner, unter Vorbehalt des Rücktrittes in die di⸗ 
plomatiſche Laufbahn mit ſeinem gegenwärtigen Range, zu Meinem 
Polizeiminiſter und Meinen Shin dtatthalter im Lemberger Verwal⸗ 
tungsgebiete Galiziens, Agenor Grafen Goluchowski, zu Meinem 
Miniſter des Innern zu ernennen. Den Freiherrn Alexander Bach 
enthebe Ich auf ſein Anſuchen von der Leitung des Miniſteriums 
des Innern und ernenne ihn zu Meinem außerordentlichen und be⸗ 
vollmächtigten Botſchafter bei dem heiligen Stuhle. Den Chef der 
Oberſten Polizeibehörde und Gendarmerie-Generalinſpektor, Feld: 
marſchall⸗Lieutenant Johann Freiherrn v. Kempen verſetze Ich auf 
ſeine Bitte in den wohlverdienten Ruheſtand. Das Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten finde Ich aufzulöſen 
und es ſind die Agenden deſſelben unter die Miniſterien des Aeußern, 
des Innern und der Finanzen zu vertheilen. Der Handelsminiſter 
Georg Ritter v. Tog enburg tritt in Folge dieſer von Mir beſchloſ⸗ 
ſenen Maaßregel in Disponibilität, wobei Ich Mir vorbehalte, den⸗ 
ſelben demnächſt im aktiven Staatsdienſte wieder anzuſtellen. Den 
Chef des Armee-Oberkommando's oder an deſſen Stelle den Vor⸗ 
ſtand ſeines Präſidialbüreaus beauftrage Ich mit der Vertretung 
der Militärangelegenheiten in der Miniſterkonferenz. Sie haben 
wegen Durchführung der vorſtehenden Anordnungen die nöthigen 
Einleitungen zu treffen. — Im nichtamtlichen Theile bringt die 
„Wien. Ztg.“ nachſtehenden (ebenfalls telegraphiſch ſchon erwähn⸗ 
ten) Artikel: „Seit der Beendigung des italieniſchen Feldzuges 
und dem Erſcheinen des kaiſerlichen Manifeſtes von Laxenburg bat 
ſich in Oeſtreich die öffentliche Meinung vorzugsweiſe der innern 
Lage des Reiches zugewandt. Die Anzeichen bevorſtehender Ver⸗ 
änderungen im k. . iniſterium, ſowie die häufigen meiſt unter 
dem Vorſitz des Kaiſers gepflogenen Berathungen von Gliedern 
dieſes letzteren mit anderen von Allerhöchſtdemſelben eigens berufe⸗ 
nen Staatsmännern haben die allgemeine Erwartung geſpannt 
und zu den verſchiedenſten Vermuthungen Anlaß gegeben. Hier⸗ 
über kommen uns nunmehr folgende Aufklärungen zu: Um in die 
verſchiedenen Zweige der Verwaltung den nöthigen Einklang zu 
bringen, um die . welche das kaiſerliche Manifest in 
Ausſich ſtellte, ins Werk zu 855 that vor Allem Verſtändigung 
über die Bedingungen einer erfolgreichen Thätigkeit der Re ierung 
und über die zunächſt erforderlichen Maaßregeln noth. Dieſe Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen und den von den Räthen des Kaiſers 
dem Allerhöchften Willen gemäß du verfolgenden Weg feſtzuſtellen, 
war der Zweck, mehrere wichtige Fragen der Gegenſtand jener Be⸗ 
rathungen. Von letzteren ſollen hier nur erwähnt werden: Die Fi⸗ 
we das Bedürfniß, die Ausgaben in ſämmtlichen Zweigen 
der Civil⸗ und Militärverwaltung einer wirklichen Kontrole zu un⸗ 
terziehen; den geſetzlich anerkannten nicht⸗katholiſchen Religionsge⸗ 


noſſen Autonomie und freie Religionsübung zu ſichern; die Stel⸗ 
lung der Iſraeliten in zeitgemäßer Weiſe, aber mit Berückſichtigung 


der örtlichen 
Nacht vom 15. zum 16. Aug. meir : ml; 
‚ten in den Provinzen ohne Aufſchub den eigenthümlichen Zuftänden 


dieſe Feuers⸗ 


brunſt herbeigeführte Schaden iſt um fo beträchtlicher, als derſelbe 


die wohlhabendsten Einwohner des 
g die Feldfrüchte faſt ſämmtlich eingeſcheuert waren. Von den öffent⸗ 

lichen Gebäuden iſt die Pfarrwohnung mit eingeäſchert. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen; dagegen ſind 2 Fohlen, 13 Stück Rind⸗ 
vieh, 17 Stück Schweſſe 3 Stück Ziegen und ſämmtliches Feder— 


Ortes mit betroffen hat und 


zoͤrtlichen oder provinziellen Verhältniſſe zu regeln; das Ge⸗ 
meindegeſetz mit Beihülfe von Vertrauensmännern aus allen Klaſ⸗ 
der einzelnen Kronländer anzupaſſen; einen weſentlichen Theil der 
Sefchäfte, welche jetzt von lundegfürſtlichen Behörden wi wer⸗ 
den, womöglich autonomen, den Betheiligten ſelbſt angehörigen Or⸗ 
ganen zu übertragen, und nach Löſung dieſer erſten und dringend⸗ 
ſten Aufgaben ſtändiſche Vertretungen in den verſchiedenen Kron⸗ 
ländern ins Leben zu rufen. Mehrere noch von dem letzten Mini⸗ 
ſterium ng Ta 81 Geſetzentwürfe liegen vor und werden nach 
gepflogener Reviſion nächſtens Geſetzeskraft erhalten, andere wer⸗ 


den vorbereitet. Ernſt ift die Lage, groß find die Schwierigkeiten, 
tief die Wunden, welche ererbte Webelitände, ein Zuſammentreffen 
a er Umſtände und ein unglücklicher, wenn auch an ruhm⸗ 
vollen Thaten reicher Feldzug dem gemeinſamen Vaterlande ge- 
ſchlagen haben. Dennoch wird die Aufgabe gelöſt werden, wenn die 


Volker Oeſtreichs, welche in der jüngſten Vergangenheit fo viele 
Opfer gebracht haben, ſich auch jept vertrauensvoll um ihren Kai⸗ 


ſer ſchaaren, wenn Regierung und Regierte gemeinſam ans Werk 
ſchreiten, wenn 7 7 Zurückhalten und ſich ſelbſt überſtürzende 
Halt in gleichem Maaße vermieden werden.“ 

— [Die offiziöſen Wiener Blätter über die 
deutſchen Reformbeſtrebungen.] Die inſpirirten Wiener 
Blätter polemiſiren, direkt und indirekt, unter jeder Firma, gegen 
die mächtige Bewegung, welche in allen Schichten der nord» und 
weſtdeutſchen Bevölkerung eine Reform der Bundesverhältniſſe an⸗ 
ſtrebt. Während die „Oeſt. 3. den Verlauf der Münchner Kam⸗ 
merdebatte mit Genugthuung begrüßt und ſelbſtverſtändlich dieſe 
Freude mit höhniſchen Seitenblicken auf Preußen würzt, läßt ſich 
die offizielle „Wiener Zeitung“ Dasjenige aus Berlin berichten, 
was ſie unter der Firma Wien nicht ganz ſo wirkſam an den Mann 
zu bringen weiß. Dennoch zweifeln wir, ob es auch ſo bei Leſern, 
welche nicht durch die ſouveräne Brille eines Regierungsblattes 
ſehen, Eingang und Glauben finden werden. Der betr. Berliner (2) 
Korreſpondent ergeht ſich in folgender Herzenserleichterung: „Wels 
ches Recht, fragt hier jeder beſonnene Vaterlandsfreund, hat der in 
den Eiſenacher Kundgebungen und in einem Dutzend von Anſchluß⸗ 
Adreſſen zu Tage getretene winzige Bruchtheil der öffentlichen Mei⸗ 
nung, ſeine 7 rag rechtswidrigen, undurchführbaren Re⸗ 
formpläne unter Beihülfe verwandter Organe der Tagespreſſe den 
deutſchen Regierungen als den Inbegriff der dringlichſten Volks⸗ 
wünſche vorzuführen? Repräſentiren die 300 Hannoveraner, die 
100 Kurheſſen die 200 Badenſer, 150 Thüringer, die 500 Stet⸗ 
tiner, welche auf Zureden ſich den Demonſtrationen einzelner Führer 
beigeſellt haben, das deutſche Voll, und ſtellt das hieſige Bewegungs⸗ 
Komité, deſſen Aufruf zu einer Wahlbezirksverſammlung Jo gut 
wie ohne Folge blieb, den Meinungsausdruck Berlins dar?“ Man 
wird dieſem Artikel, deſſen Zahlen begreiflich ganz ohne Werth find, 
wenigſtens das eine Thatſächliche entnehmen können, daß man 
nicht in den maaßgebenden Kreiſen Berlins, wohl aber in denen 
Wiens die weitere Bewegung mit großer Aengſtlichkeit betrachtet. 

— [Das Programm der „Oeſtr. Zeitung“.] Die 
„Oeſtr. Zeitung“ ſucht den Angriffen gegenüber, die ſie allerdings 
aus aller Herren Länder zu erleiden hat, ihren öſtreichiſchen Stand⸗ 
punkt feſtzuſtellen und gewiſſermaßen ihr Programm aufzurollen. 
Sie ſagt u. A.: um in Oeſtieich Erſprießliches zu leiſten, muß man 
vor Allem das Bewußtſein daes Deiteeibets haben. Männer von 
anerkannt beraler Richtung haben dies öffentli 
und an Orten verkündigt, wo die 1 dieſes aeg nod) 
nicht allgemein durchgedrungen war. Der Standpunkt des Deit- 
reichers iſt es, von dem aus wir die Dinge anſehen und beurthei⸗ 
len. Wir ſind kein ſpezielles Organ der öſtreichiſchen Regierung, 
aber wir jind eine An de Zeitung. Wir ſind Ka 
nicht blind für Fehler und Mängel in unjerm Vaterlande, wir ſind 
aus Kräften bemüht, auf deren Beſſerung hinzuarbeiten. Wo wir 
dies nicht vermögen, liegt die Schuld nicht an uns. Wir wiſſen, 
wie viel da noch fehlt, um ſagen zu können, es iſt Alles gut. Wir 
wollen deshalb Verbeſſerung, Fortſchritt, Entwickelung, weil wir 
Oeſtreich und Oeſtreichs Volk glücklich wiſſen wollen, weil uns 
Oeſtreichs Herrſcherhaus vor Allem hoch und theuer iſt. Wir ſehen 
die Sachen alle vom Geſichtspunkte des Oeſtreichers, nicht von 
einem ſelbſtgemachten, abſoluten, in der Luft ſchwebenden. Bei 
den mannichfachen Vorgängen, die jetzt Europa bewegen, fragen 
wir uns ſtets: in welcher 1 in welchem Zuſammenhange 
ſtehen fie mit Deftreih ? Das öſtreichiſche Staatsintereſſe, wie wir 
es zu faſſen vermögen, leitet unſere Schritte. Wir heißen Sym⸗ 
pathien und Antipathien ſchweigen, um nicht zu reden, wo wir 
das allgemeine Wohl beeinträchtigen könnten, und ſprechen oft mit 
ſchwerem Herzen über das, was man lieber der Nacht der Vergeſ⸗ 
ſenheit anheimgeben würde.“ 

— [Die Erwartungen der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung.] Man ſchreibt der „Br. Z.“: Wenn auch der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung manche erdrückende Laſt (ich erinnere nur an die Licht⸗ 
und Fleiſchſteuer in Galizien, deren unerſchwingliche Höhe dem 
Aermern den Genuß der Fleiſchkoſt faſt unmöglich macht und ihm 
das Anzünden von Lichtern am Sabbath wehrt, an das ſogenannte 
Familiantengeſetz, das in Böhmen und Mähren in der Regel von 


mehreren Söhnen einer jüdiſchen Familie nur einem das Heirathen 


eſtattet, an das Judenamt, bei welchem der nach Wien reiſende 


Jude mit ſchweren Taxen das Recht zu kurzem Aufenthalt in der 


Reſidenz erkaufen mußte ac.) ſeit der Regierung unſers jetzigen Kai⸗ 
ſers abgenommen worden, was nur ſchnöder Undank verkennen 
könnte, ſo ſteht doch dieſe Fraktion der öftreihiihen Unterthanen 
(ähre Zahl dürfte an eine Million reichen) durchgängig auf einer 
Höhe der Ausbildung und Reife, daß ihre Ausnahmsgeſetze, bafirt 


und zu Zeiten 


auf der Annahme politiſcher und bürgerlicher Unmündigkeit, als un⸗ 
begründet erſcheinen müſſen. Ich will nicht davon ſprechen, daß 


z. B. gegenwärtig zwiſchen 15 — 20,000 Juden in der Armee, viel⸗ 
ach mit Auszeichnung, dienen, daß die erſten unter den Freiwilligen 
Juden waren, daß die jüdiſche, in Wien ſprüchwörtlich gewordene 
Wohlthätigkeit in der humanſten Weiſe die allgemeinen Laſten mit⸗ 
tragen hilft; ich le die Auseinanderſetzung von ſolchen und ähn⸗ 
lichen Vorkommniſſen unberührt und hebe nur hervor, daß von 


jedem Beſonnenen dem Juden in Oeſtreich zugeſtanden wird, daß 


worden, daß ſich hier eine Aktiengeſellſchaft gebildet hat, um 


er in Städten an Wiſſen und Bildung ſeinen Mitbewohnern gleich 


ſtehe, auf dem flachen Lande aber, namentlich in den ſlaviſchen Pro⸗ 
vinzen, ſie weit überrage. Solchen Verhältniſſes iſt ſich der Jude 
bewußt, und darum, wenn hier und da neuerdings von Beſchrän⸗ 
kungen verlautet, die ihm der Uebergang aus dem Proviſorium in 
das Definitivum bringen jollte, kann und mag er nicht daran glau⸗ 
ben. Er behauptet, an Pflichttreue keinem Mitbürger andrer Kon⸗ 
feſſion nachzuſtehen und hofft darum, daß ihm auch die Anerken⸗ 
nung solcher Gleichheit durch Gleichſtellung zu Theil werden werde. 
Solche und ähnliche Reflexionen werden aber nicht nur in den be⸗ 
treffenden, ſondern auch in höheren chriſtlichen Kreiſen laut, in 
denen man auch folgenden Erwägungen begegnet. Der Jude iſt 
auf dem flachen Lande gewiſſermaßen ein lebendiger politiſcher 
Leitartikel; von ihm holt 1 der Magyare und der Slave nicht 
nur Auskunft, ſondern auch Verſtändniß über das, was im großen 


2 


äußern Leben vorgeht; ſollte es daher nicht gerathen fein, den Ju- nach einem Mate und mehreren Unteroffizieren warfen. Eine An⸗ 


den, der in Oeſtreich überwiegend dem konſervativen Element zu⸗ 
gethan und der außerdem in den nichtdeutſchen Ländern der Träger 
des deutſchen Elements iſt, in ſeinen Geſinnungen und Gefühlen 
durch Dankbarkeit für Verleihung aller menschlichen Rechte dauernd 
und innig zu gewinnen? Ich theile ihnen dieſe Betrachtung mit, 
weil ſie n Orts jo vielfach laut geworden, daß ein 
Uebergehen derſelben jede Beſprechung unſerer Verhältniſſe lücken⸗ 
haft erſcheinen laſſen würde. 6 

Baden. Karlsruhe, 24. Auguſt. [Bevölkerungsſtatiſtik!] 
Das zehnte Heft der Beiträge zur Statistik der inneren Verwaltung des Groß⸗ 
11 Baden enthält die Ergebniſſe der Volkszählung vom Dezember 
1858. Dieſelbe wies eine geringere Bevölkerung nach, als in den Jahren 1846, 
49 und 52 vorhanden war, feen aber gegen das Jahr 1855 eine Zunahme 
von 21,115 Seelen. Der Kon eſſion nach ſind faſt genau ein Drittel Evange⸗ 
liſche und zwei Drittel Katholiken. Die größten Städte des Landes zeigen fol⸗ 
gende Einwohnerzahlen auf: Mannheim 26,915, Karlsruhe 25,762, Freiburg 
16,732, Heidelberg 15,597, Pforzheim 13,250, Bruchſal 7882, Konſtanz 7219, 
Raſtatt 7216, Baden 7212, Lahr 7156. Die Vertheilung der chriſtlichen Kon⸗ 
feſſionen iſt, der Entſtehung des Großherzogthums in ſeiner heutigen Zuſam⸗ 
menſetzung ans einer Menge einzelner Gebiete gemäß, eine eigenthümliche. 
Zur Geſammtbevölkerung verhält ſich die evangeliſche im Seekreis wie 5 : 100, 
im Oberrheinkreis wie 30 ; 100, im e wie 37: 100, im Unter⸗ 
rheinkreis wie 45: 100 und dennoch finden ſelbſt im Seekreis ſich einzelne durch 
aus wien Gemeinden, wie Biefingen, Oberbaldingen, Defingen im De 
zirksamt Donaueſchingen, Büſingen im Bezirksamt Radolfzell, Burgberg, Erd⸗ 
mannsweiler, Münchweiler, Oberkirnach, Schabenhauſen, Stockburg, Weiler 
im Bezirksamt Villingen. 

Frankfurt a. M., 22. Auguſt. (J. K. H. die Frau 
Prinzeſſin von Preußen] mit Gefolge iſt heute Vormittag 
mit dem Schnellzug von Berlin hier eingetroffen und hat, nachdem 
Höchſtdieſelbe auf dem Main⸗Weſer⸗Bahnhofe einige Erfriſchungen 
zu ſich genommen, mittelſt des Schnellzugs der Main-Neckar⸗Bah 
die Reiſe nach Baden⸗Baden unverweilt fortgesetzt. 


Heſſen. Kaſſel, 20. Aug, [Graf v. d. Decken f.] Ge 
ſtern ſtarb auf Schloß Rumpenheim, der k. hannoverſche General 
der Kavallerie, Graf Georg v. d. Decken, Gemahl der Prinzeſſin 
Louiſe von Heſſen, tief betrauert von der augenblicklich zahlreich 
dort vereinigten landgräflichen Familie. Graf v. d. Decken war in 
ſeiner frühen Jugend in die deutſche Legion eingetreten, hatte in 
Portugal und Spanien, auch bei Waterloo rühmlichſt mitgekämpft 
und viele Wunden empfangen, die in ihren Folgen noch ſeinem Alter 
manche trübe Leidensſtunde verurſacht haben. (N. P. 3.) 

Darmſtadt, 22. Auguſt. [Beſchwerde des franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten.] Wie der „N. C.“ vernimmt, hat der hie⸗ 
ſige franzöſiſche Geſandte nach beſonderer Anweiſung ſeines Kabi⸗ 
nets, lebhafte Beſchwerde über die mh er des katholiſchen Pfar⸗ 
rers erhoben, den Napoleonstag mit Abhaltung eines Hochamtes 
zu begehen. Die darmſtädtiſche Regierung, ohne ſich auf die Sache 
ſelbſt weiter einzulaſſen, hat einfach erklärt, daß der Vorgang der 
weltlichen Gewalt vollſtändig fremd ſei, und daß lediglich der be⸗ 
treffende Geiſtliche, beziehungsweiſe die vorgeſetzte geiſtliche Behörde 
zu entſcheiden habe, ob im einzelnen Falle eine kirchliche Feier für 


angemeſſen oder geboten zu erachten ſei. 


Mecklenburg. Schwerin, 21. Aug. [Die Cholera], 
welche jetzt den größten Theil des Landes heimſucht, giebt zu einer 
Menge intereſſanter Beobachtungen Aulaß. In den Städten 
Roſtock, Güſtrow, Schwerin u. |. w. tritt fie verhältnißmäßig ge⸗ 
linde auf, und ſelbſt in der ärgſten Zeit ſind in Roſtock mit 21,000 
Einwohnern nicht über 30—40 Sterbefälle in der Woche vorge⸗ 
kommen. Einen ungleich heftigeren Charakter zeigt dieſe Krankheit 
aber auf dem flachen Lande, wo ärztliche Hülfe nicht gleich zu er⸗ 
halten iſt, das Landvolk bei der ſchweren Erntearbeit ſich leicht Er⸗ 
kältungen ausſetzt und dabei viel Speck, geräuchertes Fleiſch, Brannt⸗ 
wein und ſchlechtes Dünnbier genießt. In den Gegenden von 
Güſtrow, Lage und Teſſin, wo die Cholera am ärgſten hauſet, find 
in einzelnen Bauergehöften 1011 — 13 Todesfälle vorgekommen, 
ein Dorf hat unter 110 Einwohnern ſchon 43 Todte gehabt, ſo daß 
dieſe zuletzt nur durch auswärtige Hülfe noch beerdigt werden 
konnten; auf einem Rittergute ſtarben in 2 Tagen 21 Perſonen, 
es waren kaum noch Leute vorhanden, um das Vieh zu füttern und 
die Erntearbeit mußte ganz eingeſtellt werden. In dieſen Dörfern 
waren die von der Gholera befallenen Perſonen oft nach 3—4 
Stunden ſchon Leichen. Glücklicherweiſe blieb dieſer ſo verheerte 
Diſtrikt, bisher wenigſtens, nur ein geringer und iſt der größte 
Theil Mecklenburgs noch ganz von der Seuche verſchont geblieben. 
Daß die Cholera übrigens durch Perſonen verſchleppt wird und da⸗ 
zwiſchen liegende Orte, die von Angeſteckten nicht berührt wurden, 
gänzlich verſchonte, hat ſich hier 1 in mehrfachen Fällen wieder 
ganz unleugbar erwieſen. Nach Mecklenburg gebracht iſt dieſe aſia⸗ 
tiſche Seuche durch Reiſende, die mit den Dampfſchiffen von Pe⸗ 
tersburg kamen, und iſt am 4. Juli in Roſtock der erſte Erkran⸗ 
kungsfall bei einer fremden Frau geſchehen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Aug. [Tages notizen] Unter den hier 
lebenden Deutſchen ift der Plan angeregt worden, eine Schillerfeier 
zu veranſtalten und deren Ertrag der Schillerſtiftung zuzuwenden. 
— Bei der diesjährigen Gemälde-Ausftelumg der Akademie find 
durch den Erlös Yon Eintrittskarten 8400 Pfd. St. eingegangen. 
Da der Eintrittspreis pro Perſon 1 Schilling beträgt, ſo folgt dar⸗ 
aus, daß die Ausſtellung der Akademie diesmal von 168,000 Per- 
ſonen beſucht worden iſt. — Es iſt vor längerer Zeit 1 

ondon 
mit einem Telegraphennetz zu verſehen, das der Stadtpoſt Konkur⸗ 
renz machen fol. Von den 12,000 Aktien à 5 Pfd. St., die zu 
dieſem Zwecke ausgegeben werden ſollen, ſind bereits 10,740 unter⸗ 
gebracht und auf jede derſelben 1 Pfd. St. eingezahlt. An der 
Herſtellung und Einrichtung der 41 Hauptbureaus wird eifrig ger 
arbeitet, und man hofft, dag fie mit ihren 89 Zweigſtationen am 
1. Januar eröffnet werden. Bis jetzt find 6 engl. Meilen Leitungs⸗ 
drähte unter dem Straßenpflaſter gelegt und 3½ über Dächer hin⸗ 
weggeſpannt. Die geſammte Leitung iſt auf etwa 26 Meilen be⸗ 
rechnet, die aber mit der Zeit bedeutend ausgedehnt werden ſoll. 

— [Schiffsmeuterei.] Ueber die Meuterei am Bord des 
Admiralſchiffes „Marlborough“ der vor Neapel liegenden, ſeitdem 
nach Palermo a angenen engliſchen Flotte erfährt man, daß ſie 
ihren Grund in 1 der Matroſen über mangelnde Ruhe, 
unnöthige Dienſtleiſtungen und verweigerten Urlaub gehabt habe. 
Die Meuterer gaben ihr Mißvergnügen dadurch zu erkennen, daß 
fie Kugeln auf dem Verdeck bins und herrollen ließen und damit 


ſprache des Admirals ſtellte die Ruhe wieder her. Einige Rädels⸗ 
führer wurden in Feſſeln geſchlagen und ſollen vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. 

1. 45 ür die preußiſche Hegemonie.] Die liberale 
„Daily News“ (in meiſt zu Lord J. Ruſſell ſtehendes Blatt) er⸗ 
blickt mehr als je in der Hegemonie Preußens das einzige Mittel 
zur Kräftigung Deutſchlands. 

Wie immer die vielbeſprochene Bundesreform ausfallen möge, müſſe 
ut er ſoll jene erſprießlich en, an die Spitze geſtellt werden. Die Po- 
litik Preußens ſei eben ſo deutſch als irgend eine der kleineren Staaten, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil das deutſche Gebiet Preußens ſein nichtdeut⸗ 
ſches bei Weitem überwiegt. Dagegen beſtehe die Bevölkerung Oeſtreichs zu 5 
Sechsleln beinahe aus Nichtdeutſchen, und unter dieſen Umſtänden könne Oeſt⸗ 
reich unmöglich thatſächlich als eine deutſche Macht b werden. Ganz 
gewiß beſitze es deutſche Intereſſen, aber nicht mehr, als flaviſche und italieni⸗ 
ſche. Sein Intereſſe laufe darauf hinaus, die politiſche Freiheit in Deutſchland 
zu unterdrücken, damit nicht reformatoriſche Lehren von Berlin und Dresden 
auf Wien übertragen werden; und nicht minder erheiſche fein Jntereſſe deutſche 
Allianzen. weil ein Bruch mit Preußen ſeiner Unabhängigkeit gefährlich werden 
könne. Wäre es nun möglich, jo werden kühnere Reformatoren fragen, Deutſch⸗ 
land von Nichtdeutſchland, d. h. von Oeſtreich, zu trennen? Allerdings, und im 
Zollverein jet die Grenzſcheide zwiſchen beiden genau abgeſteckt. Preußen mit 
ſeinen nichtdeutſchen Beſitzungen und den kleineren deuͤtſchen Bundes ſtaaten 
werde an Bevölkerungszahl der öſtreichiſchen Monarchie gleichkommen, und ein 
ſolcher Bund wäre, ſo abſonderlich es klingen mag, viel ſtärker als das, was 
heute der deutſche Bund genannt wird. Preußen, wie es heute iſt, zu den Groß ⸗ 
mächten zu rechnen, ſei eine Ironie, denn mit ſeiner Bevölkerung von bloß 16 
Millionen Seelen fühle es ſelbſt, daß es einer ſolchen Stellung nicht gewach⸗ 
ſen iſt. Ganz anders würde die Stellung des neuen Bundes mit Preußen an 
der Spitze ſein. Allerdings würde fein Zuſtandekommen in den Eiferſüchtelelen 
der kleineren Staaten Schwierigkeiten finden. Sehr große Schwierigkeiten 
fürwahr, aber keine unüberwindlichen. Wofern jedoch die Einigung acht zu 
Stande kommen ſollte, daun müßte der Bund in ſeiner jetzigen Zufammenfegung 
wenigstens die Rechte, Pflichten und Verbindlichkeiten jedes einzelnen Staates 
im Kriege genauer, als bisher der Fall war, feſtſtellen, damit nicht die Frage 
offen bleibe, ob ein neutrales Bundesmitglied die Truppen eines kriegführenden 
Mitgliedes durch fein Gebiet befördern dürfe, damit nichl Sachſen mit Preu⸗ 
Ben 955 die 1 in einen Bund ge gerathe, damit eines jeden Mit⸗ 

leds ſtreuge Unterwerfung unter den Bund geſichert und Preußen als . 
Hands größte Macht an deſſen Spitze ie ir: de Fun 


Wir können füglich unterlaſſen, den engliſchen Bemerkungen 
unſere eigenen gegenüber zu ſtellen; aber wir wollen doch daran 
erinnern, daß man in Großbritannien ganz anders zu ſprechen ge⸗ 
wohnt war, als Louis Philipp in Frankreich regierte und mehr an 
widerſpenſtige Kammermitglieder als an gewiſſe Landungsprojekte 
dachte. Wie ſehr man in London nach jedem Strohhalm haſcht 
um ſich daran aus dem Strudel der gegenwärtigen Befürchtun en zu 
retten, ergiebt auch ein Leitartikel der „Times“. Mit einer Dres 
ſtigkeit, die doch auf ganz beſondere Organe ihres Publikums be⸗ 
rechnet ſein muß, verkündet das Blatt die neueſte franzöſiſche Am⸗ 
neſtie als den Anbeginn einer neuen Aera im Kaiſerreich, einer 
Friedensherrſchaft, eines Civiliſations⸗Jahrtauſends u. |. w. 

Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. [Rüſtungen; die italieniſche 
Frage.] Ueber das Votum der belgiſchen Kammer in Betreff 
der Antwerpener Be e herrſcht in den offiziellen Krei⸗ 
ſen eine äußerſt gereizte Stimmung. Ob dieſelbe erheuchelt iſt oder 
nicht, ob man ſich im Geheimen darüber freut, daß Belgien Aula 
zu Streitigkeiten giebt, will ich nicht weiter unterſuchen. Gewi 
iſt jedoch, daß man in Frankreich, das bekanntlich den Friedensfuß 
proklamirt hat, mehr rüſtet und bald formidabler daſtehen wird, 
denn je. Die franzöſiſche Armee iſt noch eben fo ſtark, wie zur 
Zeit des Krieges. Die Marine kann jeden Augenblick kampfge⸗ 
rüſtet daſtehen. An der Vertheidigung der Küſten wird mit er⸗ 
neuertem Eifer hie Der Hafen von Marſeille iſt ganz mit 
Kanonen geſpickt und die Inſeln des Kanals, die man durch 
Telegraphendrähte in Verbindung ſetzt, werden gegenwärtig ſtark 
lens um ſie gegen einen Handſtreich zu ſchützen. In den Ma- 
rinearſenalen wird nach wie vor aufs Eifrigſte gearbeitet und das 
Kriegsmaterial der Landarmee befindet ſich in einem ſolchen Zu- 
ſtande, daß man jeden Augenblick zum Ausrücken ius Feld bereit 
jein kann. Alle diſſe Vorbereitungen werden natürlich nicht ge⸗ 
macht, weil der Frieden von Villafranca in Zürich noch nicht ſank⸗ 
tionirt wurde. In den hieſigen offiziellen Kreiſen hegt man auch 
gar keinen Zweifel über den Ausgang der dortigen Verhandlungen 
Alles wird geregelt und geordnet werden. Piemont, das 50,000 
Franzoſen auf dem Halſe hat, kann unmoglich eine zu ſtolze Sprache 
führen, und was die Herzogthümer betrifft, jo hat mau Zollſperren 
und andere Mittel in der Hand, um nicht gensthigt zu fein, die 
Beſchlüſſe on Zürich unter Waffengewalt in Ausfahren zu brin⸗ 
gen. Am Anfang mag man hier vielleicht andere Pläne für Mit⸗ 
telitalien gehabt haben. Es kann ſein, daß man an einen franzö⸗ 
ſiſchen Prinzen dachte. Das Votum der toscaniſchen National- 
verſammlung hat aber dieſe Hoffnungen ſehr getrübt, und man 
hält ſich deswegen jetzt mehr an den vertriebenen Fürſten, da man 
Mittelitalien weder Piemont geben, noch einen eigenen Etac dar⸗ 
aus machen kann. Dieſe agg Frage dauert übrigens dem Kaiſer 
ſchon ein wenig zu lange. wünſcht deren Erledigung, da er 
andere Pläne im Kopfe hat, deren Ausführung ihn zwingt, den 
Kriegsfuß des letzten Krieges während des gegenwärtigen Naben 
als Friedensfuß gelten zu laſſen. Es liegt übrigens auf der Hand, 
gegen wen dieſer kriegeriſche Friedensfuß gerichtet iſt: Die Garni⸗ 
on von Lilles wird vermehrt, die Oſtarmee und das Lager von 
Chalons werden vermehrt, in den Marinearſenalen wird eifri ft 

earbeitet und die Küſten werden armirt. Dabei beklagt man ſich 
über die Fortifilationen von 1 über Rüſtungen jenſeits 
des Kanals und die Befeſtigung der Küſten der Oſtſee. Eines wei⸗ 
teren Kommentares bedarf man nicht. (N. 3.) 
ldTagesnotizen.] In Mailand, wo früher nur ein ein- 
faches franzöſiſches Konſulat war, wird jetzt ein Generalkonsulat 
eingerichtet. — Um Lord Cowley gefällig zu ſein, hat die Negie- 
rung von Chantilly nach Paris einen Telegraphendraht legen luſſen 
ſo daß der engliſche Geſandte von ſeinem Landſitze aus ſich mi 
London in direkte telegraphiſche Verbindung ſetzen kann. — Der 
Kaiſer wird, verſichert man, gegen Ende September ſich auf zwei 
Tage nach Cherbourg begeben. — Die ganze franzöſiſche She 
wird eben mit ‚gezogenen Kanonen bee ſowohl die bereits vor⸗ 
handenen, als die neu angelegten Batterien. Man iſt im Augen⸗ 
blicke in Honfleur an der Seinemündung und in Fécamp damit 
beſchäftigt. Sämmtliche Batterien ſtehen durch den Telegraphen 
miteinander in Verbindung. Das Kriegsminiſterium hat die An⸗ 
fertigung einer Million Patronen und von 300,000 Gee 
verordnet. — Der Selbſtmord eines hieſigen Wechſelagenten D. 


* 


hat großes Aufſehen an der Börſe erregt. Der Leichnam wurde aus 
der Seine gezogen und, ehe er erkannt war, nach der Morgue ge⸗ 
bracht. Seine Gläubiger verlieren nur ſehr wenig. J 

— [Die Amneſtie.] Es ift bemerkenswerth, daß Louis 
Napoleon, welcher vor anderthalb Jahren die Verbannung der 
Flüchtlinge aus England als eine gebieteriſche Nothwendigkeit der 
europäiſchen Ordnung betrieb, ihnen nun mit graziöſer Miene die 
Thore Frankreichs öffnet und den Nachbarmäachten höhniſch zuruft: 
„Wir brauchen Eure Polizeidienſte zur Bewachung unſerer Feinde 
nicht mehr!“ Iſt die Gefahr vorüber? Und hat das der Kriegs⸗ 
ruhm von Solferino oder hat es die Mäßigung von Villafranca 
bewirkt? Zwei ganz entgegengeſetzte Anſichtan kurſtren darüber im 
Publikum. Die Einen ſehen in dieſer Verſöhnung der Parteien 
die Inauguration einer kriegeriſchen Aera und erklaren die Amne⸗ 
ſtie für die Kouſequenz des letzten Satzes der kaiſerlichen Rede vom 
14. Auguft. Die Anderen begrupen darin gerade die Einleitung 
einer friedlichen und liberalen Politik, deren nächſter Schritt die 
Dekretirung einer Milliarde für öffentliche Arbeiten ſein würde. 
Verſöͤhnung, Preßfreiheit, Sozialismus, dazu der Kriegsruhm und 
neuer Börſenſchwindel, wenn auch ohne Kouliſſe, ſage, was willſt 
du mehr! — Frankreich und England (als deſſen nothwendige 
Bundesgenoſſen hier Preußen und Belgien angeſehen werden) ſte⸗ 
hen in dieſem Augenblicke einanver gegenüber, wie in der bekannten 
Oper die zwei falſchen Bären, welche Angſt vor einander haben, 
beide ohne Grund! So viel scheint feſtzuſtehen, daß der Kaiſer 
nach den Erfahrungen, welche er im italieniſchen Kriege über ſeine 
Befähigung zum Feldherrnthum gemacht hat, künftig zu Hauſe 
bleiben wird. Außer Mac Mahon hat ſich überhaupt kein neues 
militäriſches Talent enthüllt. Der ganze Schwerpunkt lag in der 
Trefflichkeit des gemeinen Soldaten, welcher zuweilen rückſichts 
los geopfert wurde. Der Mangel an kriegeriſchen Kapazitäten im 
Allgemeinen iſt wohl kein unerfreulicher Beitrag zur Signatur der 
Zeit! (N. 3.) N g 

— [Rückkehr der Amueſtirten.] Der „Moniteur“ 
theilt die höchſt anerkennenden Artitel der „Morning Poſt“ und 
des „Morning Chronicle“ über die vom Kaiſer bewilligte allge⸗ 
meine Amneſtie mit. Die Amneſtirten beeilen ſich, und zwar un⸗ 
gleich mehr, als man Anfangs glaubte, nach Frankreich heimzuteh⸗ 
ren. Unter Anderen iſt Felix Pyat in Paris eingetroffen. Eben 
jo Frau Proudhon, um bei der Regierung anzufragen, ob auch ihr 
Mann Antheil 5 8 een: iſt 8 

n einer Schrift in er ge „auf Verletzung der öffent⸗ 
nchen Sullcher — worden. Auch Baze hat wegen ſeiner 
Heimkehr bereits im Miniſterium des Auswärtigen schriftlich ange⸗ 
fragt, und aus Jerſey wird der „Indep. Belge“ mitgetheilt, daß 
der größte Theil der dortigen franzöſiſchen Flüchtlingskolonie ſich 


ur Rückkehr nach Frankreich anſchicke. f 1 
5 — Bie Entlaſſungen in der Armee.] Der „Sons 
ſtitutionnel“ bringt eine halboffizielle Note, worin angezeigt wird, 
daß die vom Kaiſer beſohlenen Maaßregeln, wonach eine große Ans 
zahl Militärs entlaſſen werden ſollen, ſofort in Kraft treten, jo wie 
die Truppentheile der italieniſchen Armee in ihre betreffenden Gar⸗ 
niſonen eingerückt ſind. Zunäachſt werden ſofort und durch Antizi⸗ 
pation die Leute der Klaſſe von 1852, deren Dienſtzeit erſt am 31. 
Dezember 1859 ablaufen würde, entlaffen. Der definitiven Eut⸗ 
laſſung dieſer Klaſſe ſoll bald darauf die eines Theiles der Klaſſe 
von 1853, die Anfangs 1854 gelooft hat, und deren Kontingent 
ausnahmsweise wegen des Krimmtrieges auf 150,000 Mann ge⸗ 
bracht wurde, folgen. Dann ſollen diejenigen Leute der verſchiede⸗ 
nen Klaſſen, die als Stügen der Familie und aus andern triftigen 
Gründen daheim nöthig ſind, beurlaubt werden. Da die Verabſchie⸗ 
dungen und Beurlaubungen ſehr bedeutend ſein werden, ſo iſt Aus⸗ 
ſicht zu ſehr erheblichen Erſparniſſen im Kriegsbudget; dieſe ſollen, 
laut obigem Mitgetheilt, für öffentliche Arbeiten, zum Beſten des 
Ackerbaues und der Induſtrie verwandt werden. 

— [Bankett in Verſailles.] Nach dem feierlichen 
Einzuge der italieniſchen Armee in Paris bereiten nun auch die 
Provinzialitädte den heimkehrenden Garniſonen ähnliche Feſtlich⸗ 
keiten. Die Stadt Versailles hat damit geſtern Abend den Anfang 
gemacht, indem ſie den dort garniſonirenden Regimentern der 
Zuaven und Artillerie, jo wie einigen Grenadier⸗Kompagnien ein 
Bankett gab. Die Zahl der Gäſte überſtieg 5000, unter denen den 
Hund der Zuaven, Magenta, die Blätter zu erwähnen nicht ver⸗ 
geſſeu. Der Präfekt des Seine-Oiſe⸗Departements präſidirte, und 
einige höhere Offiziere wie Civilbeamte verherrlichten das Feſt. 
Der Präfekt brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus und gedachte in 
ſehr geeigneter Weiſe des jüngſten Gnadenakts, der allgemeinen 
Amneſtie. Andere Toaſte auf die Armee folgten. Die Prinzeſſin 
Mathilde wohnte dem Bankett inkognito bei und unterhielt ſich 
vielfach mit den Soldaten. 


N Schwei z. 

Beru, 21. Aug. [Die Schweizer in Neapel] Nach 
hier eingetroffenen Berichten aus Neapel wird daſelbſt heute das 
Ei e eingeſchifft. Daſſelbe wird am 24. d. in Mar⸗ 

e eintreffen. 

Zürich 20. Aug. [Zur Militäremeute in Neapel] 
erzählt die Schwyzer Zeitung“: „Von den auf dem Marsfelde 
a Ren 2 Soldaten iſt ſeither ungefähr die Hälfte 
dine un) im Boce Bl One eee ra an ehen 

R = der Proze E 

wird ununterbrochen fortgeſetzt, was das Gerücht + der Verur⸗ 
theilung derielben von ſelbſt widerlegt. Nach dem Ergebniß der 
Unterſuchung erweist ſich der Soldatenaufſtand großentheils als die 
Folge der angeordneten Fahnenverſtümmelung, obſchon im 2. und 
3. Schweizerregiment erwieſenermaßen ſeit längerer Zeit der Geiſt 
der Unzufriedenheit, und zwar nicht völlig grundlos, geherrſcht und 
die Disziplin diefes Korps augenſcheinlich gelockert hat, Allgemein 
wird das Benehmen der Generale v. Riedmatten und Wittenbach, 
jo wie des Obersten v. Mechel, bei den letzten Ereigniſſen als aus⸗ 

ezeichnet hervorgehoben.“ 3 3 
wen keen dienen Prinzen Hu 
trafen die beiden älteſten Söhne des Sar a 11 be ein, über⸗ 
nachteten im „Ecu de Geneve“, einem diem 72 en 2. Gaſt⸗ 
hof, und machten Hrn. Cavour einen Beſuch. Man N. 905 als 
eine Demonſtration gegen die Haltung Frankreichs 155 N 5 b icher 
Konferenz. Während der Aufenthalt des Schwager: 4 — 5 
Prinzen, des Prinzen Jerome Napoleon, der im „Hotel Metropole 
logirt hatte, ſehr unbeachtet vorüberging, ſind die jungen Herren 


| 
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ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit für die Genfer Bevölkerung 
worin ebenfalls etwas Funde liegt, vorab das allgemeine, 
Widerſtreben gegen eine „Bonapartiſirung Savoyens“. 

Bellinzona, 18. Auguſt. [Stimmung.] Hier im 
Kanton Teſſin iſt man ſehr erſtaunt über die in den deutſchen Zei⸗ 
tungen verbreitete Nachricht, daß wir von der Schweiz uns abſon⸗ 
dern wollen. Es iſt wahr, daß wir italieniſch ſprechen, und daß 
wir als unterthäniges Land der kleinen Kantone behandelt wurden, 
welche hier die drei Zwingburgen Uri, Schwyz und Unterwalden 
bauten, die noch über unſere Stadt ſich erheben. Aber Napoleon 1. 
hat dieſes Verhältniß gelöſt, und wir ſind ſtolz darauf, Schweizer 
zu ſein, welcher zwei Großmächte in neuerer Zeit nachgaben: in 
der Neuchateler Angelegenheit und in der Aufhebung der Moͤnchs⸗ 
kloͤſter, als die Oeſtreicher alle Teſſiner aus der Lombardei auswie⸗ 
ſen. Jetzt werden wir uns bald von der Gemeinſchaft mit den Bi⸗ 
ſchͤfen von Mailand emanzipirt haben, indem die Kirchen des 
Kantons einem ſchweizeriſchen Biſchofe zugetheilt werden, welche 
die Autorität der weltlichen Macht fei dem Sonderbundskriege 
anerkennen mußten, ſo daß jetzt den gemiſchten Ehen in der Schweiz 
nichts weiter entgegenſteht als der eigene mehr oder größere Glaube 
an den Papſt. (Br. 3.) 

Italien. N 

Turin, 18. Aug. [(Schiffsbauten.] Die „Gazzetta 
Piemonteſe“ meldet, daß durch Dekret vom 17. der Bau eines Li⸗ 
nienſchiffes und einer Fregatte mit Schraube und ſtarken Dampf⸗ 
maſchinen, ſo wie der Bau mehrerer Dampfkanonenboote angeord⸗ 
net wurde. Dieſe Kriegsfahrzeuge jollen ſämmtlich nach den neue⸗ 
ſten Verbeſſerungen gebaut und die Unkoſten in dem Marinebudget | 
für 1859, 1860 und 1861 aufgeführt werden. | 


Spanien. 

Madrid, 19. Aug. [Die Riffpiraten.] Der „Ggceta 
militare“ wird aus Ceuta vom 10. gemeldet, daß die Mauren auf 
der Grenze die ſpaniſche Flagge mißachten und es ſogar wagten, 
in der Nacht vom 10. Die Bereit ungsarbeiten abzufragen, welche 
die von der Regierung geſchickte Geniekompagnie begonnen hatte. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Auguſt. [Der „Ruſſiſche Invalide“ über die 
italieniſche Frage.] Troß der Beſchränkung, welche dem „Invaliden“ auf 
erlegt worden iſt, fährk derſelbe fort, die italieniſche Frage zu erörtern. Heute 
theilt er in der „Ueberſicht“ ein angebliches Schreiben eines Sieilianers mit, 
welcher zur Herſtellung der Ruhe in Italien die folgenden Bedi gungen für un⸗ 
erläßlich erklärt: 1) Venedig ma. von Oeſtreich getrennt und ein unabhängiges 
Fürſtenthum werden mit italieniſcher die eigenen italieniſchem Heere; 2) alle 
Nat Milte en tafien müſſen ihre eigenen Aalen Garniſonen ha⸗ 
ben; J) in elitalten muß ein ſtarker Staat gebildet, d. h. Toscana, Parma, 
Modena und die Legationen in einen politiſchen Körper vereinigt werden; 4) 
Säkulariſation der päpſtlichen Beſitzungenz N Einführung des Konſtitutiona⸗ 
lismus in den Pen Bund; Sitilien und Neapel bilden nur eine Perſonal 
Union; N eutralgewalt der Konföderation, beſtehend aus Deputirten, 
aus den Kammern der einzelnen verbündeten Staaten nebſt einer Exekutiv⸗ 
behörde, beſtehend aus Bevollmächtigten aller Staaten des Bundes; 7) dieſe 
Gewalt mit der Aufſtellung eines pollſtändigen Statuts der Konföderation zu 
beauftragen. Nur auf dieſe Weiſe könne verhindert werden, daß entweder eine 
Revolution zu Gunſten einer Republik ausbreche, oder ganz Italien unter Pie⸗ 
monts Führung ſich vereine, oder endlich, daß Oeſtreich über ganz Italien mit 
Einſchluß von Diem bride lc ia ur Au 2 26 

— 1 175 Dag Pferd Wir ere a regktionäre 
Strömungen.] Das Pferdeausfuhrverbot iſt auf a erböchiten Befehl irt 
und die Ausfuhr der Pferde nach wie vor geſtattet. — Die freimüthigen Kri⸗ 
tiken der während des letzten italieniſchen Feldzuges praktizirten Strategie und 
die bis zur Naivität in einer Petersburger Zeitſchrift getriebene Offenherzigkeit 
bei Erörterungen der Nationalberechtigung haben dem „Invaliden“, wie früher 
ſchon der „Nord. Biene“, ernſte Rügen zugezogen. Auf allen Gebieten und 
nach allen Richtungen macht ſich ſtrafferes Anziehen der Zügel, beſonders in 
ee geiſtige Bewegung in der Tagespreſſe, ſeit einiger Zeit ſehr fühlbar. 
Der Wunſch kühner Hoffnungen verraucht allmälig. Jahe Konſequenz und 
Beharrlichkeit, die zu großen fenden und adminiſtrativen Reformen erforder- 
lich, find gerade nicht Eigenſchaften der gegenwärtigen Regierung. Sie ſchwankt 
leicht und wird lar bei anhaltend konträrem Winde. Die Anbahnung der 
Hauptreformen kränkelte von vornherein an Halbheit und Unentſchiedenheit. 
Die Reaktion gewinnt daher immer mehr Boden und wird den weſentlichſten 
— 5 der begonnenen Umgeſtaltungen verkümmern oder ganz vereiteln. Nur 
Aktienunternehmungen floriren, weil ſich hope administrative und Hofperſön⸗ 
lichkeiten daran betheiligen, indem fie ihren Namen hergeben, um ſchnell durch 
A Gen geen zu werden und im Uebrigen die Sache gehen zu laſſen, wie 
es Gott g 15 * . 

Petersburg, 17. Auguſt. [(Feſtlichkeit.] Die Petersburger Kauf 
mannſchaft hat die Erlaubniß erhalten, zur Feier der bevorſtehenden Mündig⸗ 
keitserklärung des Großfürſten Thronfolgers N in ver- 
schiedenen Schulen der Hauptſtadt zu begründen. Es finden große Vorberei⸗ 
lungen zur festlichen Begehung des Ta ses (20. September) ſtatt, an welchem 
der Caſarewitſch ſein ſechszehntes Jahr vollendet. 

— [Kleine Notizen.] Der Verwattende des kurländiſchen Gouverne⸗ 
ments zeigt an, daß dem Typographen Meyer in Libau geſtattet worden, für 
dafige Kaufleute als Privatſcheidemünze zu benutzende Billete auf 20 Kop. S. 
bis zu 1 Rubel Silber anzufertigen, welche in Kurs gesetzt werden können, je⸗ 
doch an und für ſich gar keinen Geldwerth haben, ſondern nur auf perſönlichem 
Vertrauen beruhende Privatſchuldſcheine find. — Die ‚Petersburger Nach⸗ 
richten“ melden, daß während der Ueberfahrt der Menagerie Kreutzberg's nach 
Wiborg das Schiff leck wurde und fämmtliche Thiere mit ihren vergitterten 
Kaſten über Bord geworfen werden mußten. 


Türkei. 

Belgrad, 10. Auguſt. [Franzöſiſche Aktiengeſell⸗ 
ſchaft; Dementi; Umtriebe] Eine franzöſiſche Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, unter der Leitung des befannten Kapitäns Magnan, hat das 
Bergwerk Majdanpek nebſt einem Waldareal von 12 Onadratmei⸗ 
len zur Ausbeutung auf 30 Jahre und die Regulirung der Mo⸗ 
rawa übernommen. Gleichzeitig wird dieſer Geſellſchaft der Bau 
einer Eiſenbahn von Dubraviza bis Kladowo, die Dampfſchifffahrt 
auf der Donau und Save von dame bis zur Drina unter dem 
Namen n dd ler Damp chifffahrzs⸗Geſellchaft⸗ mit 
17 Stationen und der Bau eines Hafens an der Save nächſt der 
Belgrader Vorſtadt Venezia übergeben. — Die „Temesvarer Ztg.“ 
erklart die telegraphiſche Meldung des „Nord“, daß der Paſcha um | 
Belgrad neue Feſtungswerke aulege dc. für falſch. — Der Paſcha 
von Belgrad ſoll in den Beſitz zahlreicher Briefe gelangt ſein, welche 
das Einverſtändniß des Fürſten Miloſch mit den in Bosnien, Al⸗ 
banien de. beſtehenden und bis nach Montenegro reichenden auf⸗ 
rühreriſchen Verbindungen zum Zweck der Losreißung von der ober⸗ 
hoheitlichen Herrſchaft der Pforte bekunden. 

Aſien. 

Bombay, 21. Juli. [Die europäiſchen Truppen; 
Rebellen.] Wie man fürchtet, werden 8 10,000 Mann euro⸗ 
päiſcher Truppen, welche der ehemaligen Oſtindiſchen Kompagnie 
angehörten, ihren Abſchied nehmen. — Im Radſchputen⸗Lande, 
2 Saugor und Gwalior ſtreifen noch immer kleine Rebellenichaa : 

n umher. j 
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121 Afrika. 
Alexandrien, 5. Aug. [Eiſenbahnunfall.] Vor 
einigen Sat fand auf der Eiſenbahn von Alexandrien nach Kairo, 
in der Sektion von Dammanour bis Kafo⸗el⸗Zayat ein wer 
menſtoß zweier Züge flatt, welcher von ſchrecklichen Folgen hätte 
ſein können. Se Hoh. der Vizekönig, begleitet von dem Oberſt 


Minier, Generaldirektor der Gewehrfabriken, und dem Kaufmann 


Franz Bravay, befand ſich in dem königlichen Wa gen und ließ an 
dem bezeichneten Orte kurze Zeit anhalten, als ein Güterzug, wel⸗ 
cher nicht ſignaliſirt war, in derſelben Direktion auf der Bahn in 
voller Fahrt auf den Zug des Vizekönigs anfuhr. Der Maſchiniſt 
vermochte, als er die Gefahr bemerkte, die Lokomotive nicht zu 
hemmen und den Zuſammenſtoß zu vermeiden, der wahrhaft 
ſchrecklich war. Die beiden Wagen, welche dem koͤniglichen folgten, 
wurden buchſtäblich zermalmt, dienten aber glücklicherweiſe dazu, 
das Leben des Vizekönigs und ſeiner beiden Begleiter zu retten. 
Se. Hoheit ward umgeworfen, aber mit dem Muthe und der. Kalte 
blütigkeit, welche alle Welt an ihm kennt, vergaß er alle perſoͤn⸗ 
liche Gefahr und eilte zu ſeinen beiden Begleitern, welche verwun⸗ 
det waren. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

Wien, 22. Aug. Ganz unabhängig von den Züricher Kom 
ferenzen finden fortwährend im Wege der diplomatiſchen Negozia⸗ 
tion Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten von Wien und Paris 
ſtatt, welche ſich vornehmlich auf die Reſtaurirung der Herzöge, jo 
wie auf die Verfaſſungen beziehen, welche den mittelitalieniſchen 
Staaten zur Annahme anempfohlen werden ſollen. Bis jetzt ſchei⸗ 
nen jedoch dieſe Verhandlungen ein günftiges Reſultat noch nicht 
ergeben zu haben. Die Reiſe des Großherzogs Ferdinand nach 
Paris hat keinen andern Zweck, als die Bemühungen Oeſtreichs zu 
Gunſten der Reſtaurirung der großherzoglichen Dynaſtie durch 
ſeine perſönliche Verwendung zu unterſtützen. Großherzog Leopold 
hat den beſtimmten Entſchluß ausgeſprochen, unter keinen Umſtän⸗ 
den mehr nach Toscana zurückzukehren. Er will künftig theils in 
Oeſtreich, theils in Böhmen leben. In dem letzteren Kronlande 
befigt er ſehr bedeutende Liegenſchaften. (V. 3.) 

— In Betreff der Züricher Konferenz ſchreibt man der offi⸗ 
ziellen „Prager Zeitung“ Folgendes: „Die erſte Forderung, mit 
welcher Sardinien in Zürich eine Breſche in die Friedensprälimi⸗ 
narien von Villafranca zu legen verſucht hat, iſt die Behauptung, 
daß die Einfügung Venedigs in die freilich noch ungeborene italie⸗ 
niſche Konföderation ipso facto die zum peneziauiſchen Gebiet ge⸗ 
hörenden Festungen, alſo vor allen Dingen das vielgenannteFeſtungs⸗ 
viekeck, zu Bundesfeſtungen macht und deren Belegung mit Trup⸗ 
pen der italieniſchen Konföderation begründe. Wäre nur der An- 
pruch erhoben, es ſollten jene Feſtungen zu Bundesfeſtungen er⸗ 
klärt werden, ſo würde ohne Zweifel Oeſtreich ſich dem nicht weni⸗ 
ger widerſetzen, aber ein ſolcher Anſpruch hätte ſich wenigſtens dis⸗ 
kutiren laſſen. Die 558 Behauptung jedoch iſt geradezu unge⸗ 
reimt. Der öſtreichiſche Bevollmächtigte in Zürich hat, wie wir zu 
wiſſen glauben, dene Forderung kurzweg abgewieſen und Frankreich 
bat gegen Die Nweifung che vinzumenben gehabt 
* urin, 18. Auguſt. Als am 24. April die öſtreichiſche 
Sommation einging, trat mit dem ausgeſprochenen Worte ſofort 
der Anfang des Krie es ein, während Oeſtreich den Ablauf des le 
ten Tages erwarten mußte, mit dem es auch den Ticino überſchrit. 
Dieſe drei Tage wurden von Sardinien dazu benußt, zuvorderſt 
nach Paris zu telegraphiren, worauf denſelben Abend die Einſchif⸗ 
fung in Marſeille und das Beſteigen der Eiſenbahnwagen in Lyon 
erfolgte, jo daß in einigen Stunden die franzöſiſche Hülfe auf dem 
weſtlichen Theile einrückte, während am öſtlichen Theile des Landes 
die Eiſenbahnen abgebrochen wurden. Doch hatte man Vorſorge 
getroffen, daß die chen Bevollmächtigten nach abgelaufener 
Friſt noch ſchnell zurückkehren konnten, obwohl jede Verzögerung 
den Sarden vortheilhafter geweſen wäre. Man erwartete natür⸗ 
lich, daß vor der Ankunft der franzöſiſchen Hülfe das Vorrücken des 
Feindes ſchnell bewirkt und Turin in drei Tagen genommen ſein 
würde. Alles war darauf gefaßt und vorbereitet, denn die auf der 
ganzen Angriffslinie vertheilten 50,000 Sarden ſahen wohl ein, 
daß ſie einem weit ſtärkeren, auf einem Punkte vordringenden Heere 
nicht gewachſen ſein würden. Zum allgemeinen Erſtaunen erfolgte 
ein ſolcher Durchbruch nicht, jo daß die Franzoſen eher eintrafen 
als die Feinde; doch waren die erſteren ohne alle Bagage und nur 
mit 50 Patronen verſehen. Gleichwohl befreite die unerwartete 
Wendung des Krieges in Turin von aller Beſorgniß, und iſt erſt 
jetzt nach den öſtreichiſchen Berichten und Zeitungs⸗Atrikeln das un⸗ 
erwartete Aufgeben der Feſtungen Pavia und Piacenza damit er⸗ 
klärt worden, daß Oeſtreich jobald als möglich zur Minciolinie ſich 
zurückziehen wollte, um das Kriegstheater an den Rhein zu verle⸗ 
gen, wo dann ſofort losgeſchlagen werden ſollte und wofür man die 
bedeutendſten Heerführer aufgeſpart hatte. Kurz, ſchon im Mai 
war Turin wie im tiefen Frieden, die Kunſtausſtellung wurde wie ger 
wohnlich abgehalten, die Reichen kauften Bilder wie Font, die Thea⸗ 
ter hatten ihren Fortgang wie die Univerfität, und das Denkmal für 
das ſardiniſche Heer, wozu die Stadt Mailand am 15. Jan. 1857 
die Summe von 70,000 F. an den Bildhauer Vela geſchickt hatte, 
erhob ſich auf dem einen Platze, auf dem andern das Standbild 
Gioberti's, und auf einem dritten wurde an der Aufſtellung des 
Denkmals für den Schöpfer der ſardiniſchen Konſtitution, Carlo 
Alberto, gearbeitet, während auf einem vierten Platze jetzt ein Waſ⸗ 
ſerſtrahl, hoher als der auf der 7 bei Kaſſel und der zu 
Berlin, die erwünſchte Kühlung verbreitet. Unterdeß eilten die vor⸗ 
nehmſten jungen Leute zu den Waffen, von denen noch jetzt viele 
als Gemeine dienen; die Begeisterung war allgemein, end die 
Franzoſen ſo gut als gar keine Unkoſten veranlaßten, da deren Ver⸗ 
pflegung vollſtändig von Frankreich aus erfolgte, wie auch jetzt noch 
geſchieht. Hier hat der Krieg keine Spur zukückgelaſſen, denn die 

egeiſterung für den König Vicbor Emanuel iſt noch mehr geſtie⸗ 
gen. Die Suspenſion der Verfaſſung wird dazu 
gewünſchte Einrichtungen zu ſchaffen z. B. die Einführung der 
Geschworenen hier und in der Lombardei und einige Erleichterun⸗ 
gen im Abgabeweſen, ſo daß bei dem nächſten Zuſammentritt der 
Kammern mit den Abgeordneten des neuen Landes das konſtitutio⸗ 

nelle Leben noch mehr entwickelt erſcheinen wird. (Br. 3.) 
— Man meldet der „Wiener Zeitung aus Turin, vom 15; 


benutzt, einige 


Auguſt, daß die 5 auf dem Gardaſee befindlichen franz. Kanonen⸗ 


— 


boote denn doch als Geſchenk in den Händen Sardiniens bleiben; 
General della Marmora ſei vom Könige, der perſönlich zu erſchei⸗ 
nen verhindert war, nach Deſenzano zur Uebernahme dieſes Geſchen⸗ 
kes delegirt worden. 315 

— Das piemonteſiſche Militärkommando in Mailand beruft 
alle Lombarden, die in der öſtreichiſchen Armee gedient haben, ſich 
gegenwärtig in ihrer Heimath befinden und vom Jahre 1830 an 
geboren ſind, zur Stellung vor den Militärkommandanten der be⸗ 
treffenden Provinzen, von denen fie den verſchiedenen 9 fart zu⸗ 
gewieſen werden ſollen. Wie aus Brescia gemeldet wird, hat dieſe 
Verfügung auf die Bevölkerung des flachen Landes einen ſehr pein⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Außerdem wird auch noch über die zu⸗ 
nehmende Unſicherheit der Straßen geklagt. Deſerteure ziehen in 
Maſſen umher und ſcheinen vielfach einen Krieg gegen die Sicher⸗ 
heit des Eigenthums führen ji wollen. * 
Aus Turin, 20. Auguſt, wird gemeldet: „Der König 
empfing heute den von Toscana nach Turin abgeſchickten Hrn. Mat⸗ 
teucci.“ Dieſer namhafte Gelehrte und Politiker gehört bekanntlich 
zu den hervorragendſten und den eifrigſten italieniſchen Unioniſten. 

Turin, 21. Auguſt. Es haben mehrere Verhaftungen von 

Mazziniſten ſtattgefunden. — In Bologna wird die Nationalver⸗ 
tretung am Ende des Monats zuſammentreten. 

— Dem „Nord“ wird aus Florenz, 16. Aug., über den dortigen Gang 
der Exeigniſſe geſchrieben: „In der öffenlichen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung ftand am heutigen Morgen der Ginori'ſche Antrag auf der Tagesordnung. 
Troß der afrikaniſchen Hitze war alles, was Florenz an ausgezeichneten Herren 
und Damen aufzuweiſen hat, in dem prachtvollen Saale des Cinque-Cento, der 
mit le en Dekorationen und Flaggen ausgeſchmückt war, zugegen. Der 
Ginoriſſche Antrag hatte in den Abtheilungen auch nicht den geringſten Wider⸗ 
ſpruch gefunden, und die Prüfungskommiſſton hatte nur einige unerhebliche Ver ⸗ 
änderungen, denen der Antragſteller zugeſtimmt, vorgenommen. Der Bericht ⸗ 
erſtatter e De einen ſehr eingehenden Vortrag, worin er nach Schil⸗ 
derung der letzten Ereigniſſe und der augenſcheinlichen Gefahren einer Reitaura- 
tion darauf hinwies, daß das Land unmöglich wiederum ſein Wohl und Wehe 
einer Dynaſtie anvertrauen dürfe und könne, die ſich ſtets nur dadurch ausge ⸗ 
reg habe, daß fie nichts gelernt und nichts vergeſſen, daß fie mit dem Aus» 
ändor Freund und Genoſſe geweſen und gegen Italien gekämpft habe. Es han ⸗ 
dle ſich hier um keine Thal der Rache, ſondern nur um eine nüchterne Erwägung 
der Gefahr, welche die Zurückberufung der alten Dynaſtie, die ſtets italieniſche 
Gefühle verläugnet habe, 9 werde. Dazu komme, daß der hr Bi 
Souverän Toscana freiwillig verlaffen habe, ohne einen Stellvertreter zu hin⸗ 
terlaſſen daß der Thron alſo verwaiſt ſei. Ohnehin könne Frankreich doch auch 
unmöglich für denſelben Fürſten, der gegen daſſelbe gekämpft habe, kämpfen 
wollen, im Gegentheil ſtimme Alles, was von außen komme, darin überein, 
daß Napoleon III. keine bewaffnete Intervention geſtatten werde. Wie dem aber 


auch ſei, jo: habe wenigſtens Niemand das Recht, von den Toscanern zu verlans 


pen, daß ſie ſelber zu ihrem Unheil und Elend mitwirken ſollen. Europa könne 
unmöglich einen Heerd ſteter Revolutionen in Italien ſchaffen wollen. Nach 
Verleſung dieſes Berichtes, deſſen ſofortiger Druck und Vertheilung auf Ca⸗ 
oni's Antrag beſchtoſſen wurde, verlangte Niemand das Wort; die geheime 
eee Erſuchen von 27 Mitgliedern beſchloſſen und 
der Namensruf der anweſenden Abgeordneten vorgenommen. Als der würdige 
alte, um Italiens Wiedergeburt ſo hoch verdiente, blinde Marcheſe Capponi, 
geſtützt auf feinen Schwiczeriohn, dem Marcheſe Farinola, ſich erhob, ent⸗ 
ſtand eine allgemeine feierliche Stille. Von dem Takte der Anweſenden zeugte 
es auch, daß, als ein Abgeordneter bei Abgabe feines geheimen Votums ausrief: 
„Ich ſtimme für die Abſeßung des öſtreichiſchen Hauſes !“ ein allgemeines Mur - 
ken entitand. Als die Stimmkugeln geprüft worden, verkündigte der Vorſſtzende, 
daß nur weiße Kugeln in der Urne gefunden worden und folglich Ginori's An- 
trag einſtimmig angenommen jei. Erſt jetzt erhob ſich ſtürmiſcher Zuruf, und 
die Sitzung mußte auf einige Zeit unterbrochen werden. Nach Annahme dieſes 
Antrages ſtellten die Abgeordneten Fürſt Strozzi und eine Anzahl anderer ange- 
Bus toscaniſcher Adeliger in der folgenden Sitzung den 1 wegen des 
uſchluſſes an Sardinien. Ein andrer Antrag lautet dahin, die Regierung 
aufzufordern, daß fie die geeigneten Schritte thue, damit die Wünſche der Tos⸗ 
caner verwirklicht und das Land unter den Schutz der Großmächte geſtellt 
werde. Fürſt Joſeph Poniatowski ſoll in Blorenz als Ueberbringer von Anträ- 
gen der entthronten Dynaſtie eintreffen; doch welche Vereinbarunz er auch vor⸗ 
uſchlagen Vollmacht dat, er kommt zu ſpät, denn die Nationalverfammlung 
un ihren geſtrigen, ſo ruhig und einſtimmig gefaßten Beſchluß nicht zurückneh⸗ 
men. Florenz hatte nie ein ſeedlicheres Aussehen, dieſelbe Ruhe herrſcht in den 
Provinzen. In dem Saale des Cinque-Cento herrſchte trotz der Ueberfülltheit 
der Tribunen und der innern e Spannung der Zuber geſtern und 
heute eine feierliche Stille, wie in der Kirche.“ » 

— Nach einer Privatdepeſche der „Patrie* hat ſich die Natio- 
nalverſammlung in Florenz nach der Abſtimmung über die Anne⸗ 
rion an Piemont vertagt. 

— Der „Monitore Toscano“ vom 18. Auguſt enthält das Entlaſſungsde⸗ 
kret des Generallieutenants Ulloa (er hatte feine ing Sin am 24. Juli 
verlangt) und ſeine Erſetzung durch den Generalmajor Garibaldi. General 
Ulloa hat mit folgendem Tagesbefehl von feinen Soldaten Abſchied genommen: 
„Soldaten! Vor Kurzem verlangte ich vom Gouvernement meine Entlaſſung. 
Der Miniſter Boncompagni drückte mir ſchriftlich ſein Bedauern darüber aus, 
in Folge deſſen ich mein Geſuch zurücknahm und auf meinem Poſten blieb, über⸗ 
zeugt, eine ehrenvolle Genugthuung erlangt zu haben. Heute indeſſen, nachdem 
das Gouvernement einen Nachfolger für mich gefunden hat, zeigt es mir an, 
daß es meinem Geſuche willfahre. General Garibaldi, deſſen Name über alles 
Lob erhaben ift, wird mir im Kommando folgen. Meine Truppen werden, 
deſſen bin ich überzeugt, ſeiner würdig ſein. Ich verlaſſe 8 voll Vertrauen auf 
die Zukunft und dankbar für die zahlreichen Beweiſe von Wohlwollen, welche 
fie mir gegeben haben. 16. Auguft 1859. Hieron. Ullog. “ 

Florenz, 19. Auguſt Das „Riſorgimento“, eine hier er⸗ 
ſcheinende Zeitung, veröffentlicht eine ihr mitgetheilte Adreſſe, welche 
die Einwohner von Mantua dem ſardiniſchen Bevollmächtigten 
auf der Züricher Konferenz überſandt haben, um zu beantragen, 
daß Mantua nicht von der Lombardei losgeriſſen werde, zu welcher 
es ſtets gehört, ſondern daß es gleich dem übrigen Theile der Lom⸗ 
bardei unter das Scepter des Königs von Piemont gebracht werde. 
Die genannte Zeitung kann feſt verfichern, daß die Adreſſe die 
vollſte Zuſtimmung des Biſchofs, des Bürgermeiſters und anderer 
hervorragender Perſonen hatte, welche nur aus Furcht vor den 
n peer von der Unterzeichnung ihres Namens Abſtand genom⸗ 
men haben. 

— Aus Florenz ſchreibt der Timeskorreſpondent vom 14. 
Auguſt: „In der Romagna find mehrere Agenten Mazzini's ver⸗ 
haftet und wieder andere von Toscana weggeſchickt worden. Maz⸗ 
zini iſt in der Wahl von Ort und Zeit für ſeine Umtriebe nicht 

lücklich. Die Sache Italiens iſt weder jo verrufen, noch bis jetzt 
5 verzweifelt, daß 
That wage ich zu behaupten, ar pegenmättig in Toscana Alles 
eher, als mazziniſtiſch iſt. Es war Mazzini's Schicksal, in der einen 
oder andern Epoche die edelſten Geiſter Italiens an ſich zu ziehen, 
aber ſie ſind alle nacheinander von ihm abgefallen, nachdem ſie ihn 
genugſam kennen gelernt hatten, um die Bigotterie ſeiner Anſich⸗ 
ten, die Rückſichtsloſigkeit in der Wahl feiner Mittel und jeine 
Bereitwilligkeit, die Flamme durch Aufopferung vertrauensvoller 
Freunde zu nähren, genau zu erkennen. Die gegenwärtige Ver⸗ 
ſammlung iſt durch ein vernünftiges Wahlrecht auf genügend breiter 
Baſis zu Stande gekommen. Je mehr ich von dieſen Kammervper⸗ 
handlungen und den gewählten Mitgliedern ſehe, deſto höher ſteigt 
meine Bewunderung für ſie. Nirgend eitles Prahlen, dafür eine ſo 
würdige Haltung, daß ich überzeugt bin, das Land werde, wenn es 


er Ausſicht auf Erfolg haben ſollte. In der 


4 . 


einmal zu einem beſtimmten Entſchluſſe gelangt ſein wird, für den⸗ 
ſelben mit Gut und Blut einſtehen. Leider ſieht es in Parma nicht 
ſo gut aus. Dort haben die Ultraliberalen die Uebermacht. Dort 
fehlt es an einer richtigen Erkenntniß der Verhältniſſe, und den 
Führern, fo befürchte ich faſt, an der nöthigen Ehrlichkeit!“ 
Das „Pays“ meldet: „Herr Farini hat eine Reiſe nac 
Parma und Piacenza gemacht, um dort die ihm angebotene Dik⸗ 
tatur zu übernehmen; zu gleicher Zeit haben ſich aber die der Her⸗ 
ogin treu gebliebenen parmeſaniſchen Soldaten der kleinen Feſtung 
Bardi bemächtigt, wo ſie die weiteren Ereigniſſe abwarten wollen.“ 

— Dem „Nord“ wird gemeldet, daß eine Brigade der Bour⸗ 
baki'ſchen e . in Parma eingerückt ſei, und zwar nur zu dem 
ſpeziellen Zwecke, die Feſtung Piacenza bis zur definitiven Löſung 
der italieniſchen Frage zu decken. 

Rom, 12. Auguſt. Nachrichten aus Bologna verſichern, 
daß die Inſurrektion, die man zur Selbſtentwaffnung bereit glaubte, 
ſich in einer neuen leidenſchaftlichen Agitation abarbeitet. Heute 
7 7 alle hier von früher noch im Hoſpital oder als Depot zu⸗ 
rückgebliebenen Soldaten des Fremdenregiments nach Perugia ge⸗ 
hen, von wo General Schmid nach Verlauf einiger Friſt mit ſeinen 
Truppen ebenfalls gegen die Romagna aufbrechen wird. Die Zu⸗ 
züge der in Neapel entlaſſenen Schweizer dauern fort, in den letzten 
drei Tagen wurden ihrer hier 160 für den päpſtlichen Dienſt ange⸗ 
worben. (A. 3.) 

— In Neapel, 13. Auguſt, wollte man wiſſen, neben der 
Züricher Konferenz fände gegenwärtig ein geheimer reaktionärer 
Kongreß in Rom zur Bildung der italieniſchen Fürſten⸗Konföde⸗ 
ration ſtatt; von Neapel ſei zu dieſem Kongreſſe der Herzog von 
Serracapriola als Bevollmächtigter geſchickt worden. Der Herzog 
war am 13. bereits wieder in Neapel eingetroffen. Hier herrſcht die 
Königin Maria Thereſia jetzt jo ſouverän im Geiſte ihres verſtor⸗ 
benen Gemahls, Ferdinand's II., daß der General Brancaccio, 
Fürſt von Ruffano, welcher Generaladjutant des Königs Franz 
war, dieſen Poſten verlor, weil er dem Palaſtpräfekten, General 
Sangro, dem Vertrauten der Königin⸗Wittwe, zu fortſchrittsluſtig 
erſchien. Die junge Koͤnigin Marie Sophie bat auf den König 
Franz, wie der „Indépendance Belge“ geſchrieben wird, bis jetzt 
nicht den mindeſten Einfluß, ner fie die Ketzerei begangen haben 
ſoll, zu äußern: „Es giebt viele konſtitutionelle Staaten in Europa; 


ich ſehe nicht ein, welche Gefahr Neapel liefe, wenn dieſes es 


auch ſo machte.“ 

— Die Verhandlungen des europäiſchen Kongreſſes find be- 
reits ſo weit gediehen, daß der „K. 3.“ aus Paris, 21. Auguſt, 
gemeldet wird: „Die Miſſion des Hrn. v. Neiffet, die Reſtauration 
in Mittelitalien auf gütlichem Wege vorzubereiten, iſt gänzlich ge⸗ 
ſcheitert. Angeſichts dieſes negativen Reſultates auf der einen und 
gewiſſer Prätentionen Oeſtreichs auf der anderen Seite hat das 
hieſige Kabinet ſich entſchloſſen, freiwillig den Zuſammentritt eines 
europäiſchen Kongreſſes zu beantragen, und in dieſer Hinſicht be— 
reits einleitende Schild bei der engliſchen Regierung gethan.“ 
Bekanntlich ſegeln die ae Pariſer Blätter, voran das 
„Pays“, ſchon ſeit einigen Tagen mit vollem Kongreßwinde, 
und die „Patrie“ hat es kein Hehl, daß man mit Oeſtreich nicht 
von der Stelle könne, während die mittelitalieniſche Frage immer 
brennender werde. 


Militärzeitung. 


Deutſchland. [Formations änderungen; Schußwaffen ıc.] 
Mit dem Rücktritt des württembergiſchen Generals Bauer, welchem bei der 
Kriegsbereitſchaft des deutſchen 9 8 der Befehl über die geſammte 
württembergiſche Felddiviſtion übertragen war, in ſeine frühere Stellung als 
württembergiſcher Artillerie» Direktor iſt, nach einer Mittheilung der „A. Mil 
Ztg.“, nunmehr auch für Württemberg die Frage wegen Aenderung der 
Geſchützkaliber bei der württembergiſchen Artillerie und namentlich wegen Ein⸗ 
führung der gezogenen Gußſtahlkanonen bei der Batterie des reitenden Artil⸗ 
lerie- Bataillons an Stelle der bisher geführten 6Pfünder und 10pfündigen 
Haubigen in Anregung gekommen, außerdem aber liegt es angeblich im Plane 
der württembergiſchen sgierung, das eine ihrer Armee angehörige Artillerie» 
Regiment, welches bisher aus einem Bataillon Fußartillerie zu 4 und einem 
reitenden Artillerie- Bataillon zu 3 Batterien à 8 Geſchützen befkand, noch um 
eine achte Batterie zu verſtärken und deſſen Organijation in der Weiſe zu ver- 
ändern, daß in Zukunft jedes der beiden Artillerie Bataillone dann aus einer 
reitenden, mit geaogenten 4. oder 6Pfündern bewaffneten Batterie, aus zwei 
12pfündigen Fuß batterien und noch einer fahrenden Batterie von, ſofern über- 
haupt die gezogenen Geſchütze ſich bewähren ſollten, vielleicht gezogenen 8Pfün⸗ 
dern, nebſt noch einer Train⸗Kompagnie beſtehen würden. 77 Einrich⸗ 
tungen bei der württembergiſchen Artillerie möchten ſich übrigens vielleicht auch 
anderwärts zur Racahmung empfehlen. Bei jeder Batterie derſelben find naͤm⸗ 
lich 1) vier Kanoniere zu Eklaireurs, um Wege en luden kleinere Strecken 
fahrbar zu machen ac., beſtimmt, und 2) bei allen atterien werden Verthei ⸗ 
digungs⸗ und Verſtärkungsmannſchaften als Infanteriſten und Kavalleriſten 
ſchon im Frieden zum Ersatz etwa feblenden Bedeckungsmannſchaften zerſtreut 
und acc e zu fechten eingeübt und wird hierbei überdies ſorgfältig die wäh- 
rend des Gefechts 1 Aufficht auf Geſchütz und Pferde berückſich⸗ 
tigt. — Von einem kurheſſiſchen Artillerie» Hauptmann (der Name wird 
noch nicht 8 iſt ein neues en en Fate erfunden, das be⸗ 
reits ſeit länger als einem halben Jahre von den kur ſiſchen Truppen den um⸗ 
faſſendſten Proben unterworfen wird und nach den bis jetzt gewonnenen Reſul⸗ 
taten die Einführung gezogener Gewehre völlig überflüſſig erſcheinen laſſen ſoll. 
Der von einigen Blättern gebrachten Beſchreibung zufolge haben dieſe Geſchoſſe 
die Geſtalt eines Pfeiles von (allerdings für das Gewicht der Patronen eine 
bedenkliche Sache) 2½ Joll Länge, wobei der Schwerpunkt nach der Spitze 
verlegt iſt, indem nämlich die Kugeln von hier bis zu einem Drittel ihrer Lange 
voll, die anderen zwei Drittel aber hohl ſind, woraus noch der anderweitige 
Vortheil erwächſt, dieſe Höhlung für e mit einer erplodirenden 
Füllung zu verſehen. So eben iſt man dabei, dieſelbe Erfindung auch für die 
Artillerie nutzbar zu machen, und ſind zu dieſem Behuf in der Herſchel ſchen 
Maſchinenfabrik eine Anzahl durchaus ähnlich kouſtruirter Geſchoſſe von je 
1 Fuß Länge zum Gebrauch für Zwölfpfünder gegoſſen worden. An der über⸗ 
mäßigen Schwere der derartigen Munition möchte nichtsdeſtoweniger wohl die 
Verbreitung und umfaſſende Benutzung dieſer ndung ein unüberſteigbares 
Hinderniß den — In Bayern wird das durch königl. Entichliegung vom 
30. März neuerrichtete J. Artillerie- Regiment nach einer neueſten Beſtimmun 
auch für den Frieden einen dauernden Beſtand behalten, und daſſelbe iſt — 
für das Kae der letzten Kriegsbereitſchaft aus Abgabe von je 2 Schwadro- 
nen der beſtehenden beiden Küraffier- Kegimenter neuformirte 3. Küraſſter⸗ 
Regiment und die beiden in ganz ähnlicher Weile neugebildeten Chevaurlegers 
Regimenter verfügt worden. Bis zu der erwähnten Periode beſtand beiläufig 
die bayriſche Artillerie aus 2 Fußartillerie Regimentern zu auf dem Kriegs- 
fuße je 15 Batterien und einem reitenden Art. Regt. zu 4 Batterien. Jetzt da⸗ 
egen werden die 3 Fußartillerie⸗Regimenter je 3 Gpfündige und 2 12pfündige 
ede und 7 12pfündige Fußbatterien, zu je 6 Kanonen und 2 entſprechenden 
Haubitzen, beſigen, wogegen das reitende Artillerie- Regiment unverändert ver- 
bleibt. Die durch Errichtung des 4. Art. Regts. bewirkte Verſtärkung der 
bayriſchen Artillerfe beträgt ſomit auf dem Friedensfuße 12 und für den Kriegs. 
fei Batterien mit zuſammen 48 reſp. 96 Feldgeſchützen. Da die 8 bisher 
eſtandenen bayriſchen Kavallerie» Negimenter (2 Küraſſier, 6 Chevaurlegers) 
visher jedes 6 Schwadronen beſaßen, neuerdings hingegen die Formation der 
jetzigen 11 Regimenter (3 Kür aſſier und 8 Chevauxlegers) auf je 4 Schwadro⸗ 
nen verfügt worden iſt, würde bei Ausführung dieſer Aenderung der Ausfall 
für die bayriſche Kavallerie 4 Schwadronen betragen. — Das Frankfurter 


Linienbataillon iſt mit gezogen en Gew ehren nach öſtreichiſchem Mufter bewaff⸗ 
net worden. — Das Lübecker Kontingent, das faber Int dem — 
ein Bataillon bildete, iſt jetzt von dieſem in einer beſonderen Bataill onsver⸗ 
faſſugz abgeaweigt worden und hat demgemäß auch eine eigne Fahne erhalten. 

)bänemark. [Armeeſtärke.] Nach der neueſten däniſchen Armee⸗ 
Organiſation a der Stand der däniſchen Armee auf dem Kriegs fuße 43 
Bataillone zu je Mann, 26 Schwadronen zu je 170 Pferden, 15 Batterien 
à 200 Mann und 900 Mann Genietruppen, . ca. 50,000 Mann. —p. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 24. Aug. (Das hieſige k. Mariengym⸗ 
naſium] ſchließt morgen, Donnerftag den 25. d. ſein Schuljahr 
mit der öffentlichen Prüfung ſeiner Zöglinge, der Prämienverthei⸗ 
lung und Klaff . Ein Aktus findet in dieſem Jahre 
nicht ſtatt, da die Entlaſſung der Abiturienten diesmal in Folge der 
Mobilmachung der Armee nach Beendigung des Abiturienten⸗ 
eramend ſchon in den erſten Tagen des Juli (am 12.) erfolgen 
mußte. Die Frequenz des Gymnaſiums im abgelaufenen Schul⸗ 
jahre betrug beim Beginn des Winter⸗ wie des Sommerſemeſters 
493 (gegen 422 Schüler am Schluſſe des Schuljahres 1857/58), 
darunter 477 (474) kath. 15 (18) evang., 1 iſrael., zu denen noch 
17 (20) der Septima GVorbereitungsklaſſe) hinzutreten. In den 
6 Gymnaſialklaſſen, deren 3 obere in eine Unter⸗ und Oberklaſſe 
zerfallen, während Quarta, wie Ober- und Untertertia noch in zwei 
Parallelcoetus getheilt find, unterrichteten 24 Lehrer mit Cinſchluß 
des Direktors, der Hülfslehrer und eines Cand. prob., der zu 
Neujahr bei der Anſtalt eintrat. Zu Oſtern hatte das Gymnaſium 
einen Abiturienten, der jetzt die Rechte in Berlin ſtudirt; im Juli 
hatten ſich deren 16 zur Prüfung gemeldet, von denen 3 in Folge 
ungenügender ſchriftlicher Arbeiten freiwillig zurücktraten, einer 
wegen entdeckten Betruges in ſeiner ſchriftlichen Arbeit nicht zuge⸗ 
laſſen wurde und einer das Zeugniß der Reife nicht erhalten konnte. 
Von den 11 mit dem Maturitätszeugniß Entlaſſenen wollen ſich 
6 dem Studium der Theologie in Poſen, 3 dem der Rechte in 
Berlin, einer der Landwirthſchaft und einer dem Baufach widmen. 
— Prämien haben im vorigen a 22 Schüler aus den etats⸗ 
mäßigen 40 Thlrn. und dem Probſt v. Kamienki ſchen Prämien⸗ 
fonds erhalten; der fünfte Theil der Schüler war vom Schulgelde 
befreit, 60 Schüler der oberen Klaſſen, welche ſich der Theologie 
zu widmen beabſichtigen, hatten freien Unterhalt im Alumnat, 
außerdem je 11 im v. Szoldrski'ſchen und im v. Lubranski ſchen 
Konvikt; auch zahlte die Geſellſchaft zur Unterftügung der lernen⸗ 
den Jugend für 11 Schüler das Schulgeld und unterſtütte über⸗ 
haupt 19 derſelben durch Beköſtigung, Tiſchgelder, Kleider und 
Bücher. Die Bibliotheken und Sammlungen des Gymnaſiums 
erhielten wiederum durch Geſchenke und durch Ankauf manchen 
werthvollen Zuwachs, u. A. das phyſikaliſche Kabinet eine elektriſche 
Batterie von Grenet (auf welche durch eine ſehr faßliche und inter⸗ 
eſſante kleine, früher auch von uns ſchon erwähnte Schrift, hier 
im Verlage von L. Merzbach, unſer geachteter Arzt Dr. Samter 
are in Deutſchland aufmerkſam gemacht). Das Lehrerkollegium 

at durch den Abgang des Dr. Rzepecki an die hieſige Realſchule 
einen Verluſt erlitten, während Gymnaſiallehrer Dr. Ne ring von 
ubs hierher berufen wurde, Dr. La iez * Ur⸗ 
laubsreiſe aus Italien wieder zurückkehrte und der Gand. prob. 
Sempinski ſein Probejahr bei der Anſtalt antrat. Mit dem 1. April 

at überdies der Regierungs- und Schulrath Prof. Dr. Brettner 
in ſeiner Eigenſchaft als Direktor des Gymnaſiums aus Rückſicht 
auf ſeine Geſundheit einen Urlaub auf die Dauer eines Jahres, 
und hat ſeine Stellvertretung der Inſpektor des Gymnaſiums, 
Prof. Dr. Rymarkiewicz übernommen. Der Gejundheitszuftand 
der Schüler darf als im Ganzen zufriedenſtellend im Laufe des 
Schuljahres bezeichnet werden, während dies in Bezug auf das 
Lehrerperſonal leider nicht in gleichem Maaße ſich jagen läßt. Die 
6 ordentlichen Lehrerſtellen der Anſtalt wurden mit einer Gehalts⸗ 
erhöhung im Geſammtbetrage von 360 Thlr. bedacht, und die bei⸗ 
den Oberlehrer Schweminski und Rymarkiewicz, wie wir ſ. Z. ge⸗ 
meldet, in . erfolgreicher amtlicher Wirkſamkeit und 
wiſſenſchaftlicher Thätigkeit zu Profeſſoren ernannt: — Die öffent- 
liche Prüfung der Gymnaſialklaſſen, welcher die der Septima vor⸗ 
angeht, beginnt morgen früh um 8 Uhr in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums mit Geſang. Vormittag kommen zur Prüfung Serta bis 
Obertertia, Nachmittags von 3 Uhr ab Selunda und Prima, wo⸗ 
bei von Schülern jeder Klaſſe zugleich Deklamationsvorträge ge⸗ 
halten werden. — Der neue Kurſus beginnt Mittwoch, 5. Ok- 
tober. Anmeldung und Prüfung neu aufzunehmender Schüler 
aus der Stadt Poſen findet am Montag, 3. St, und die auswär⸗ 
tiger Schüler am Dienſtag, 4. Okt., jedesmal Morgens 8 Uhr, im 
ee ene Bolt. 

— [Erledigte ulſtellen. ie zweite . . 
Runtorfilte zu Obrzyete (Kr. l 15 Dit d. J. ge a! ful 
lehrerſtelle zu Donatowo (Kr. Koſten) zum 1. Okt. d. I. und die kath. Schul. 
lehrerſtelle zu Drzonek (Kr. S a zum 1. Okt. d. J. Der betr. Schul- 
vorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Präſentationsrecht. 
5 — Haile rund Unter dem Rindvieh in Sarben (Kr. Czarnikau) 
iſt der Milzbrand ausgebrochen, weshalb dieſer Ort und ſeine Feldmark für 
Rindvich x, geſperrt worden Br 1. 10 

— Frauftadt, 23. Auguſt. uszeicht ; ; — 
rerwittwen.] In dieſen Tagen iſt einem a each ite Ma Be 
Maurermeiſter Wiedner, Allerhöchſten Ortes aus Anlaß feiner ununterbrochenen 
funfzigjährigen Amtsführung als Kirchenvorſteher und Rendant bei der zweiten 
evang. Kirche (Neustadt) das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Die 
Aushändigung nebſt Mittheilung des Begleitſchreibens geſchah in einer feierlichen 
Sitzung unferer Stadtbehörde. — Vorigen Sonnabend fand das Begräbuiß 
eines wackern, allgemein geachteten Lehrers unſerer Stadtſchule, des Organiſten 
Heidrich, ſtatt. Er hat 33 Jahre am hieſigen Orte ſegensreich gewirkt, die un» 
Ae e dad wird ſprach ſich in der allgemeinen Theilnahme am Begräb- 
niptage aus, und wird ſich hoffentlich auch in der Fürſorge für ſeine Familie be⸗ 
thätigen. — Dieſer Todesfall läßt uns aufs Neue die Angelegenheit der Lehrer⸗ 
wittwen ins Auge faſſen. Es ift gewiß höchſt traurig, wenn man bedenkt, daß 
die Wittwe mit den zu verſorgenden Kindern . auf jährlich 12 Thlr. 
aus der Lehrerwittwenkaſſe hat, während doch der Lehrer, trotz aller Sparſam⸗ 
keit, bei einer mehr oder minder zahlreichen Familie, kein Vermögen hinkerlaſſen 
kann! Möchte doch recht bald auf geeignete Weiſe die Subſiſtenz der Lehrer ⸗ 


wittwen mehr geſichert werden. 

m Grätz, 23. Auguſt. [Markt; Gewitter; Kartoffeln.] Der 
geſtrige Markt war von Verkäufern recht zahlreich, von Käufern aber nur we: 
nig beſucht. Vom Rindvieh war ſo viel zum Verkauf geſtellt, wie ſeit Jahren 
nicht, auch zu ganz billigen Preiſen, ohne jedoch viel ubnehmer zu finden. Mau 
hörte allgemein Klage über großen Futtermangel . Pferde, meiſt gewöhn⸗ 
liche Arbeitspferde, und auch Schweine gingen zu ehr ermäßigten Preiſen ab. 
Ein Ferkel, jonft zu 1 Thlr. und noch darüber, kaufte man zu 10 Sgr. Die be⸗ 
ſten Milchkühe, früher für 30—40 Thlr. gekauft, waren für 20 Thlr. und noch 
darunter zu haben. Auch Schlachtvieh war ſehr billig. Troß der niedrigen 
Vieh- und Getreidepreiſe muß man aber doch das Fleiſch ſehr War bezahle, 
und die Backwaren wollen auch nicht größer werden. — Seit mehreren Ta 
gen hatten wir bedeutende Gewitter mit ziemlich ſtarkem Winde und Regen. 


(Fortſetzung in der Beilage. 


196. Mittiuoch, 


An verſchiedenen Orten der Umgegend (Opaleuicg, Rakwitz. Woznik, uja⸗ 
zdel bein der Blitz gezündet. 80 Folge des 4 4 gefallenen Regens können 
letzt die Felder gepflügt und zur Winterſaat beſtellt werden. — re 
5 es 1 7 h der Umgegend 15 wenig gegeben, und die Spätkartoffeln 
verſprechen inen ſonderlichen Ertrag. ; : 

U Borer, 2 August [Eckfabzung; Verkehrz Geſund⸗ 
deitdzuſtand; Bauten; Squiweien] Im höheren Auftrage wurde im 
vorigen Monate von dem Reg. ⸗Aſſ. Hahn eine ſpezielle Reviſion der hieſigen 
Kommunal- und’Polzeiverwaltung vorgenommen in Folge deſſen der ſeither 
bier kommiffariſch beſchäftigte Nürgermeiſter Noack als ſolcher definitiv bestätigt 
iſt. Am 18. d. hat die Einführung deſſelven durch den zeitigen Berweſer des 
Landtaths Amtes zu Samter, Rittmeiſter v. Puttkammer, im Namen der k. 
Regierung in ae Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ſtattge · 
habt. — Der Waſſerſtand ist ſeit Menschengedenken nicht ſo niedrig geweſen, 
als gegenwärtig. Die Schifffahrt hat auf der Warthe ſeit langerer Zeit gänzlich 
aufgehört und es ſteht zu befürchten, daß die über den Fluß führende Pal: auf 
einige Zeit außer Beirleb geſetzt werden muß. Dadurch würde der an fi 


ich ge⸗ 
ringe Verkehr unſres Orts noch mehr gehemmt. — Die hieſige Waſſermühle, 
welche den Bedarf an Mehl für unſere Gewerbtreibenden und einen Theil der 
Umgegend lieferte, wurde durch den am Sonntag Morgen mehrere Stunden an⸗ 
dauernden Gewitterregen ſeit 4 Wochen zum erſten Mal wieder in Thätigkeit 
gelegt. — Als Witterungofolge zeigt ſich die Brechruhr häufig, die indeß in den 
meiſten Zällen und namentlich bei ſchneller ärztlicher Hülfe einen günſtigen Ver⸗ 
lauf nimmt. — Der jeit Jahren projektirte Neubau der jüdiſchen Tauche, wel ⸗ 
cher ſtets an der Unentſchloſſenheit der Korporationsverwaltung ſcheiterte, iſt 
jetzt zwar in Angriff genommen, doch aus Anlaß einer Beſchwerde wegen Nicht 
befolgung der baupolizeilichen Vorſchriften wieder ſiſtirt. Die Sache ſoll nun 
der k. Regierung zum Eutſcheid unterbreitet worden ſein. — Nachdem der an 
der jüdiſchen Schule wirkſam geweſene Lehrer bereits im Januar aus feinem Amte 
gelaieben . wird dieſe Vakanz vom 1. Oktober cx. ab wieder beſetzt, was der 

chulvorſtand nur durch die angeſtrengteſten Bemühungen mit einer Gehalt⸗ 
erhöhung bis auf 200 Thlr. ermöglicht hat. Auch die Wiederbeſetzung der Stelle 
des 2. Lehrers und Kantors an der evang. Schule ſteht in baldiger Ausſicht, da 
ſchon mehrere Bewerber um dieſelbe aufgetreten find. 

Th Schrimm, 23. Auguſt. [Brücken reparatur und Fähre.) 
Gegenwärtig iſt die hieſige Warthebrücke einer bedeutenden Reparatur unter“ 
worfen und daher weder für Fußgänger noch Fuhrwerk paſſirbar. Da dieſelbe 
aber die Stadt in zwei Theile theilt und einen der wenigen We chen. 
über die Warthe bildet, jo iſt die Frequenz äußerſt lebhaft, jo daß der Brücken ⸗ 
zoll der Stadt jährlich eine beträchtliche Einnahme gewährt. Bei der Unter⸗ 
brechung eines ſo bedeutenden Verkehrs wäre es daher eigentlich wohl Aufgabe 
des Magiſtrate, eine Kommunikation herzuſtellen, die den Verkehr möglichſt 
wenig hemmt. Es iſt aber dem Brückenzollpächter, der kontraktlich im Falle 
eines Umbaues der Brücke die Kommunikation auf eigene Koſten herzustellen 
allerdings verpflichtet iſt, vollftändig überlaſſen, dieſe nach Gutdünken zu bes 
werkſtelligen. Wie ſteht es nun damit? — Ohngefähr 100 Schritt unterhalb 
der Brücke findet die Ueberfahrt ſtatt, welche durch eine kleine Fähre und einen 
ſogenannten „Seelenverkäufer“ (nur mitunter zur Aushülfe) unterhalten wird; 
es iſt daher oft, und namentlich an 9 e der Fall, daß Fußgänger, Fuhr⸗ 
werke und ſelbſt Leichenkondukte — t auf die Beförderung warten müſſen, 
wiewohl durch zwei Fähren ſolcher gögerung | cht avgeholſen werden könnte. 
Ferner geſtattet ſich der Pächter, Fußgängern, welche tarifmäßig keinen Zoll zu 
zahlen haben, eine kleine Abgabe für die Weberfahrt abzufordern, weshalb das 
ärmere Publikum, ſolche Ausgaben bei dem häufigen Paſſiren der Brücke 


i 2 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
ch nicht überſetzen läßt ſondern auf den 1 
Fluß balancixt, datzer denn auch ſchon m 
fallen ſind, glücklicherweiſe aber nur leichte Verletz 
azu kommt nun aber noch, daß der Verkehr Abends nach 10 
unterbrochen und nur die Nacht 
Theile der Stadt plötzlich enn; Ar, 10 Be ad Kinn A 
Theile der Sta ich N ker und ſämmtli er 
auf dem rechten Ufer, die jenseitigen Be —.— 80 
Au bar. ug 1 5 dag ee na 
ufen, unter Zuſicherung eines Trinkgeldes, die Fahrleute 
wegen, daß ſie auf das linke Ufer > äh 
ſetzen. Welche bedeutende Nachtpeile,eine ſolche Verzögerun 
tion für die Bewohner, namentlich für die, welche die 
genöthigt find, mit ſich führt, iſt leicht erſichtlich, 
ſchen, daß der Magiſtrat durch Aufſtellung einer 
wachung einer geregelten Ueberfahrt ſolchem 


Bromberg, 28. Auguſt. 
Gewerberathz 


24. Auguſt 1859. 


ſſor Nötel aus Meſeritz, Papier 
ufmann Leichtentritt 5 Berlin. 


Probit Powakowski aus Inowrackaw, Monteur 
Adminiſtrator Waliſzewskt aus Chocicza un d 


‚Belegten Brückenbalken 1 


een Deriouen zug Naſſe fabrikant Hemel aus Brom⸗ 


SCHWARZER ADLER. 
Rochow aus Landsber, 


Dauer der Nacht vollſtänd 
dert wird. Wie aber dann, 
BAZAR Probſt Gro 
kowo, v. Kraſicki 
v. Gutowski aus Ruchocino, 
und v. Niegolewska aus Wloscijewki. 
EL DE DRESDE. 
Frhr. v. Seydlitz aus 
ſſa, Hauptmann und Adjutant 


dzki aus Owinst, die Gutsb. Graf Dabskt aus Kolacz⸗ 
v. Niegolewski aus Niegolewo und 


utsb. Frauen v. Radonska aus Ninino 


wohner ſind daher in ſolchen Fällen aller 
ch langem Warten und ununterbrochenem 
1 zu wecken und zu be⸗ 
berüberkommen und die B 


g der Kommunika · 
Brücke oft zu paſſiren 
und es wäre dringend zu wün⸗ 
weiten Fähre und durch Ueber⸗ 

belſtande baldigſte Abhülfe 


Zum Morde des Dobrykowskiz 


BUSCH S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. 

leute Mayer, aus Seegniß, Jaffe 
pielmayer aus Leipzig. 
| STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Kohlenhänd 
Kaufleute Böttger aus Breslau und Levy aus Liſſa, 
aus Berlin, Guteb. v. Dunin und Frau Gutsb. v. 


8 ne N. gm Sinne 


alz aus Gora, die Kauf. 
aus Berlin. Sparks aus 


ler Böttger und die 
che hat ergeben, daß Nieren und. Meuter Stempiuet' 
Am Sonnabend fand die Beerdi⸗ 

0 Gerichtobehorden, viele Räthe, 
großes Publikum (der Fall hat nämlich in der 
e erregt) bildeten den Leichenkondukt, dem 
r die Hinterbliebenen iſt Seitens des Kreis⸗ 
0 emeſſene Unterſtützung verfü 
ations- wie des Kreisgerichts eine 
hat die Begräbnißkoſten beſtritten und ſich 
die durch ihn für die Hinterbliebenen in 

Der Gewerberath hat beſchloſſen, eine Kommiſſion 
gen ſeit ſeiner Errichtung bis heute ausführ⸗ 
erbergth hofft, daß es ihm dadurch den 
elingen werde, eine günſtigere 
ſeiner Exiſtenz vollkommen zu 
rderobe⸗-Geſchäfts In⸗ 
ſpettor Kantak bei 


heile zerſtört waren. 
ung des D. ſtatt. Die Spitzen der hieſi 
o wie Subalternbeamte und ein 


Schuß zum größten 


HOTEL DE PARIS; Die Kaufleute Stahl, 
aus Oſtrowo, Propſt Lewandowski aus 
aus Wödki und Mozycki aus Nowyczyn. 


HOTEL PE BERLIN. Ober-Reg.Malh Huber aus Bito 
aus Czarnikau, Rittmeiſter im Train v. Fromberg aus 
Fabrikanten Lehmann und Wolff aus Guben, Kaufmann Hirſchfeld aus 
Berlin, Landwirth Kundler aus Popowo, Ooerforſter v. Trampozyndki 
aus Kl. Jeziory, Lieutenant im 18. 
Reftaurgteur Plaſchke aus Stettin, 
Sram Guteb. Iffland aus Pietrowo. 


BUDWI@’S! HOTEL. Die Kaufleute Gultmann und Kempuer jun! aus 
gaſen und Frau Kaufmann Wreſchner aus 
7 


eine 8 ik ae 

gerichtsdirektors v. Maltzahn ſofort eine an 
Leue n Apnet 5 

aufmann Arons 
namhaft an einer Kollekte betheiligt, 
Cirkulation geſetzt wird. — 
zu wählen, welche über ſeine Le 
lichen Bericht erſtatten ſoll. Der 
Stadtverordneten wie dem Publifum g 
Meinung für fi) zu gewinnen und die 
rechtfertigen. — Am Sonn 


von den Beamten 


Inf. Regt. Stahr aus G v 
Cn Srzplngsti aus Weichen ang 


Gräß, Friedländer aus Ro 


EICHBOi:N’S HOTEL. Die Kaufleute Maaß sen. und 
erſtmann aus Kaliſch, Neumann aus Rawicz, 
Berlin und Wolffſohn aus Neuſtadt 
Filehne und Aderbürger Hamann aus 
GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Braun, 
Schiniſchock aus Schroda, Frau Reiß aus 
mann Kurniker aus Santompsl. 
ZUM LAMM. Litbegtaph 
aus Lauban und Frau Gaff wirthin Dohnke aus 
PRIVAT-LOGIS, 


Rechnung, um fie feinem Herrn im Hotel vorzulegen, wo die 
gen würde. Vor der Thür des Hotels nahm der Gauner dem 
Bemerkung ab, er werde ſie nur dem Grafen zei 
wand indeß aus der entgegengeſetzten 
\ gte den Gauner und fand ihn endlich 
mit den Sachen in Neudorf, etwa 3 Meilen von hier, im Kruge. Er wurde ar⸗ 
retirt, und es ergab ſich, daß es ein hier früher wo 
ähnlicher Streiche beſtraſtes Subjekt Namens Tr 
der polniſchen Grenze in Skotnik Krölewski als Gärtner fungire. 


jun. aus Filehne, 
Gebrüder Horwitz aus 
ferdehändler Maa 


Burſchen die Sachen mit der 
en und dann das Geld bringen; er verf 
Thür des Gaſtlokals. 


Groß, Kochhelm 
e e 


lbekanntes und ſchon wegen 
chel ſei, der gegenwärtig an 


olle aus Arnſtadt, Labefubrmann Blumberg 


Augekommene 


Vom 24. Auguſt. 


8 und Schauſpieler 


ja une ir ——ů — — BT 


7 


nferate 


S 1 E22 1.127.) 8.127. 7.0: 15-7.127572059 


MR ) Kaufmann Kaſimir Szymanski zu Poſen 
Bekanntmachung. er „4 2 
In Folge mehrfach vorgekommener. Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden ale 


baͤnderungen in dem Gange der von aufe den l. Sete 


oſen auslaufenden Poſten iſt eine 


it 1 Echt perſiſches 


nn Juſektenpulver 


neue Ueberſicht der ankommenden vor dem Kommiſſar, Kreſsrjchter Mützell, im 
und abgehenden Poſten angefertigt und A n Hort“ Aber die Bachl. 
gedruckt worden, wovon das Exemplar tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
in der königl. Hofbuchdruckerei von W. (andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Decker & Comp. für einen Sil⸗ We pa dem d eden eh 
aufli f ; was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
bergroſchen 1 . 2 55 im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
Poſen, den 18. Augu g ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
Königliches Poſtamt. an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
weeorka. mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 


— — — 10. September c. einſchließlich dem Ge⸗ 


Auguſt bis inkl. 1. September werden in 
Folge Demodilmachung die überzählfgen 


von Morgens 9 Uhr ab auf dem ſogenann⸗ 
ten Kanonenplatz in Poſen öffentlich an 


ohne Uebernahme irgend einer Garantie, 


renden Fehler. Die Käufer haben den oder nicht, mit dem 
. "Sie zum 1, Ortoner € cin 
Königl. Kommando 5. Artilterie, bet uns ſcheihtlich oder zu Protofo 
Regiments. 


. 


TEEN 
5 ferde Verkauf. 
75 In ER im vom 27., bo, 30. und 


31. Auguſt, 1. und 2. armen le 
auf geeigneter Stelle 

die Pferde der 5. und 6. itionskolonne 
2 5. Artillerie, Regiments in Folge der De⸗ 
2 mobilma 0 en Fd von Morgens 8 Uhr 
2 ab öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft, und zwar ohne Uebernahme ‚dia 


zufügen. 


einer Garantie, auch 


ſonſt zu garantirenden den Nie duch 


au. . Orte wohnhaften, oder zur 


ges 


e in einer Stadt an der Chauſſee im 
herzogthum Poſen belegen, iſt Familien⸗ 
ltniſſe wegen unter annehmbaren Bedin⸗“ 


eltlich geliehen. 2 
Segies goss 


ſtehender, 7 zahlender 
er eine D 
blirte Wohnung Preise von 20 l 
eine Treppe hoch, in der Nähe des A 
Offerten erbittet man 
L. Nr. 100, in der Exped. dieſer 
ſt eine Wohnung im 
ach vorn heraus, beſtehend 
ben und 2 Küchen nebſt Zubelaß zum 
hen. Dieſelbe kann auch 
eres beim Wirth. 


erde Verkauf. richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 

0 5 5 machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
e W ebendahin zur Konkursmaſſe ab» 
en Nice a. 18 — ie 
f N elben gleichberechtigte ubiger des Gemein⸗ 
Pferde des 5, Artillerie⸗Regiments täglich eld bern Fön ben in ihrem Beſiz befinde 
een Ai ade zu en 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
den Meiſtbietenden verkauft, und zwar die Ma a öl 1 e er ur 
i ; en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ans 
wa 5 die ſenft geichlih,an paranti. a. dieſelben 1515 bereits rechtshängig fein 
afür verlangten Vorrecht 


ten Peru⸗Guano vom hieſigen 
Lager des Oekonomieraths Herrn 
C. Geyer in Dresden empſiehlt 
Theodor Baarth 
Poſen, Schuhmacher 


Eiſerne Krippen u. Rau 


ebraucht, aber noch gut, w 
eben — der Expedition dieſer Zeitung 


getheilt werden. Näh 
eiteſtraße Nr. 15 ſſt eine Wohnung zu 


üttelſtraße Nr. F ſſt im 1. Slock nach 
vorn heraus eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, 1 Küche nebſt Zubelaß, zum 1: Okt. 
s beim Wirth, Waſ⸗ 
möbl. Zimmer ist Neueſtraße Nr. 4, 2. 
‚ Sofort zu vermiethen. 

artin 62 wird die Beletage vor 

en nebſt Zubehör und St ! 
4. Okrober c. frei. 
ter Markt Nr. 
üüdliche Parterre⸗Woh 


u Arzt, der ein ſtandeomäßiges Haus führt, 
und in einem romagtiſch gelegenen Städt. 
en des Reg. Bez. Poſen wohnt, wünſcht 
bildete, bejahrte Dame gegen Penſion in fe 
amilie aufzunehmen. 
Adreſſen sub E. I. Posen poste rest. franco. 
fegene Herkichaft 
oben, don.3500 
ſchleſiſchen Grenze, Toll gegen ein 
Königreich Polen vertauſcht werden, jedoch wird 
eine Zuzahlung von 810,000 ; 
Adreſſen werden erbeten in Pos 


Verpachtung 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
x 4 innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
— derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 8. Oktober c. Vormittag 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter 
Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ußbodenglanzlack in heller und dunkler 
Farbe erhielt in friſcher Sendung 
Theodor Baar 

Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


„A. Wuttke, Sapieha⸗ 
leichfalls eine Niederlage von 


6 iſt eine ſehr 
nung von 5 Zim⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unfrem Men. Näheres Rönigee 


Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei de 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
raxis bei uns be⸗ 


ſtraße 21, eine Tr 

St Martin 25726 find vom I. Okt c b 
| „Okt. 0 

eine tap. Part.⸗ u. 2 fl. Wohnungen un 


es fer haben den Preis in preußischem Gelde 2. rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


. 


2 zu zahlen. 


i iſchen Staate in gut 5 übe 8 Möbl. Stuben ſind murrzsmm 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 1 hei e 37 guter Lage gele- dieſem Lacke übergeben Moöbl. Stuben find billig zu verm. Markt 60, Tr. 


orgen guten, für 


Theodor Baarth. 


Poſen, den 14. Auguſt 1859. es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts. 


2 Königliches Kommando des 5 


** tillerie⸗Megiments. Ar- 2 ſtiſträthe Guderian und v. 


llerſtuben 5 zum Geſchäft, eine Küche, 
tall und ein Aufbewahrungskeller find 
et zum Oktober d. J. zu beziehen. Nä⸗ 


alle Früchte geeigneten Bode 
voller Ernte, dem lebenden und todten Inven⸗ 
egen 2000 Thlr. jahrlichen Pachtpreis, 


» |anwalte a Gregor und die Zus 


eißer praktiſcher Zahnkitt, 


RTL ee eee, Pt fen zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


heres beim Zahnarzt Mallachow, gr. Ritter - 


ſtädter Markt Nr. 6 find zwei oder 
vier ſehr freundliche Zimmer (Parkerre) mit 


Gelſtlichtet das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, 
u in Etuis à 10 S 
Ludwig Johann 


bei einer ſicher zu ſtellenden Kauti, 
Thlr. auf 12 Jahr verpachtet 


werden. Auskunft empfiehlt 
ertheilt der Butsbeſitzer f pfieh 


Rötschke auf 


oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Muskau. 
— M Wirtb, Königsſtr. 21, eine Treppe. 


Ter Dünger aus dem großen Artillerie- Pferde. Poſen, den 23. August 1859. | 
ſtalle in der Ritteritraße foll vom Sept | Römiglicpes Kreiegericht. Abtheilung 
c. ab von Neuem verpachtet werden. actlur a ne tar Ginikjaren. 
Ben 6 borgenatati tale; Holz Lizi de 
92 mii Jef a ; 
anberaumten 8 ttätionieterimit gefälligſt einzur olz 7 Lizitation. 


Die dem Dominium 7 


agdpulber, 


finden, woſelbſt auch die näheren Bedingungen „0 bc este enden Berfäuf von Eichen», 


g Zbei Stuten nebft Jubehör ſind am 

„pen gehörige amerikaniſche W b 77 

einem franzöſiſchen einem deutſchen, einem elaide Dunker 
einem Graupen , e 

ühle mit Walzwerk 106. 


Feines | 
engliſchen Patent⸗Schrot 


0 E \ rten N 

eingeſehen werden können, R | 5 Ae, Elfen E 

Bil Aug aubigr Batterie 5. Ar- Keen te; bike, ferner von hart und 

Aterit⸗ Regiments. Fewierthellen, fo wi a 
Konkurs- Eröffnung. Kloten aus den Schuber Buchta 


Königliches Kreisgericht zu Poſen. findet ſtatt: 
Poſen, den 22. Auguft 1859, Mittags 12 Uhr. zu Murowana Geoslin 
Pe Su — — — — . woch dem 7. September e. f 

ran roßer iſt der * ogasen am ei j 
maar Konkurs if, ad dee Tag per ln dagger e. feng 10 khr. 


verkaufe ich, um damit zu räumen, Erſteres 

nd Letzteres zu 3 Sgr. das Pfund. 
©. Bielefetd, Martf Nr. 85. 
in neuer Transport fetter un 
voigtländer Maſtochſen 1 
iſt und verkaufe das Pfund Fleiſch in bekannter 


d der gegenwärti zu el Nitterſtr. 2, 1 möbl. Stube 


edrichsſtraße Nr. 2 


nungen nebſt Stallung zu 


Lehrling kann in meinem Mode und 
uchwaarengeſchäft placirt werden. 


Jahren neu gebaut un 
ten dieſelbe 9 Jahre in 
1. Dezember d. J. pachtlos und i 
hreſbeim Dominium zu erfahren. 

Erfolg betriebenes Ma⸗ 
Schank verbunden 


3 ſind Woh ⸗ 


— m er © = 
Sabluingsetuftelung auf den 22. Auguſt e. feit- Geftelle, den 22. Auguft 1859. 
einſtweiligen Verwalter der Maffe ift der Der königliche Oberförſter Brehmer. 


vermiethen. Das Rab 


Todes halber ſofort 
t. Martin Nr. 44. 


ere Qualität à 5 und 6 Sgr. 
beim Eigenthümer 


Philipp Weitz Jun, Siegfried Mottek in Samter, 


Ein Lehrling findet in meiner Handlung ein 
E untertommen. Juline Pane 
TE eee 
Ein theor. und prakt. gebildeter Land» 
5 wirt, der renommirten Wirt ſchaften 3 
; felbftändig vorgeſtanden, und über eine ; 
ualifikation ſich ausweiſen wird, ſucht 
von Michaelis ab ein entſprechendes En. 
gagement. Im erforderlichen Falle kann 
derielbe auch Kaution leiſten. Geneigte 2 
Offerten beliebe man unter C. K. an die 2 
Exped. d. Zeitung zu richten. 5 
ee EEE ; r. Belohnung. 
— TEE 5 1 7 eine geitern u 1 Bean An⸗ 8 
e ſämmtlichen Debitoren, mit keruhr mit goldenem Zifferblatt webit goldener Mittwoch, Bene 
Mean ich 1 ein anderweites Grbienfeite, an den Kriminat-Poliyeitammife- (Art. Bauna Schubert vom Lönigl: Hoftheater Sept. Okt. 314 bez, pr. Oft.-Nov. 31} bez 
rius Kretſchmer abliefert, erhält obige Bes in Dresden, zum erſten Male: Der Oberſt 
Uebereinkemmen getroffen habe, fordere lehnung. Be von 16 Jahren. Luſtſpiel nach dem Fran- feſt und zu höhern Preifen ziemlich viel umgefegt, |4 RB 1 0, 44 a 48 Rt. 0. u. 1. 388 
ich hiermit auf, mich bis zum 1. Sep⸗ E⸗ ſind heute 3 hellgelbe Kanarienvögel fort⸗ göfiien von L. Schneider. Hierauf auf Ver⸗ geſetzt, 41 ar anapaenmeht 0.3} a 5 Rt., 0. u. 
tember d. J. zu befriedigen, weil ich ſonſt geflogen; wer fie Friedricheſtraße Nr. 32 b langen: Erſte Gaſtrolle des Frl. Veil⸗ 17} bez., pr. Sept. er bez., pr. Of. 1 (B. u. H. Z.) 
unnachſichtlich gegen dieſelben klagen Fire hoch, abgiebt, erhält eine angemefjene enduft. Auf allgemeinen Wunſch wird Frl. 173 bez., pr. Okt.⸗Nov. 17m bez., pr. Nov. 1644 
ü nung. ) 
u Polen, den 24. Auguſt 1859. viata — sempre libera ſingen. Zum Schluß: 
————ä— Er SEE 


Poſen, den 19. Auguſt 1859. - Wer ifie mit. Vaudeville in 1 Aufzuge. Ju⸗ 
u ‚Bielefeld Markt 87. Des Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ les de Crequi, Aurora, Gufte — Fräul. Lauro 


| . Aug. 

In der E. Maiſchen Buchhandlung (Louis Türk), Wilhelmsplatz Nr. 4, iſt vorräthig: a0 Ne Beh 8 Gd., Bf a 29 
. Feſtgebete der Israeliten überſetzt von Dr. Sachs, in ſehr eleganten und ſoliden Einbänden, 0 . u. Gd., p. 8 : 
* 2 2 n 2 
„ vollſtändig und in einzelnen Abtheilungen ſämmtli taebete oder die von Rosch-haschanah bez. u. Gd. 10 f, Br. ohne Faß Okt⸗Nov. 10 
M Mach far Epp allein enthattend. erg 1 N 22 RL. bez. u. Gd. 10 Br. p. Reer „Dez. 105 
9 Gebetbuch der Israeliten, überſezt von Ur. Sache, in höchſt eleganten Einbänden. 55 Br., p. April» Mat 104 a 11 Rt. bez. u. 

Die edle, rein deutſche Sprache und die meifterhafte Uebertragung, welche geeignete Stücke metriſch und zwar im Vers Br. 104 Gd 

maaße des Originals widergiebt, machen dieſe Ausgaben als Erbauungsbuch für den Gebildeten und namentlich auch für Frauen 
durchaus geeignet.“ / 


RER! 


Stettin, 23. Aug. Wetter: regnigt. Wind 
Weit. Temperatur: + 170 R. 

Weizen, loko gelber 54—59 Rt. bez. 
. Roggen, loko p. 77pfd. 35 Rt. bez., P. Aug.» 
Poſener Marktbericht vom 24. Auguſt Sept. 342 Rt. Br., Sept. Ott. 25 Ri. Br., 
ä ⁰ — — 34 bez. u. Gd. p. Okt.⸗Nov. 34K, 1 Rt. bez. 


> Aber lichen Vereins für die Kreiſe Schroda, Schubert 
e be der alle Dieienlaen” Kreiſ ubert. N +. 
Es werden a 5 1 1 5 Mit deiſtorbe. Wreſchen und Gneſen wird am 1. Septem. Donnerſtag, letztes Gaſtſpiel des Frl. Laura von | bis p. Nov.» Dez. 35 Rt. Gd., p. Frühjahr 374, k 
= Bote Sofeph — 5 Laden 9a. go £ um 11 Uhr Vormittags in Gueſen im Schubert, ir ſaͤchſ. Hofſchauſpielerin, auf! — E Mi 22 Ne Br. fr Gd. 
ben könnten, hiermit aufgefordert, Sei fta ii 2 Ki ee . Eee; * Thereſe Krones. dem Beige eigen, Schl. J 16Mg. 1 2 5 210 —I zu, ae ſchleſiſche p. Sept.⸗Okt. 69/70pfd. 34 
binnen acht Tagen bei deſſen Exben in dom auch dle Kerlsenſoſſen — drei Seife weiche rr Leser . Meller Bruch. Wehen DER; 112 6 147 6 Hafer Kleinigkeiten loko 23 Rt. bez 
bei Obornik zu melden Die Erben. zum landwirthſchaftlichen Vereine beizutreten 1 * 8 Roggen, ſchwerer Sorte 110 J 1% 6 ; eutiger Landmarkt: - 
EEE |, njchen, um einen zahlreichen Beſuch und um Circus van der Goutsmit. G70 0 leichtere Sorte.. 1 7 6 1 I— N 3353897 en „pain 

. a 33. 22 a 24. 


Aufforderung. Vorſtellung von Proben einzelner ausgezeichne⸗ Heute Mittwoch den 24. Auguſt 1859 ii TEEN, 
Die jämmtlichen Gläubiger meines ten Feldfrüchte und Getreidearten u, |. w. dies⸗Groſße Beneſizvorſtellung für Herrn Kleine Gerſte .. —— 
en es — — — jähriger — ee ein N 5 870 | 

ers Julius Zadow zu Jerzykowo gen mit amerikaniſchen und anderen Pflügen in ale . x g 
ie Pan ewitz fordere h e der Nähe der Stadt unter den üblichen Bedin⸗ e en 5 1 t leid 
lichſt auf, ihre betreffenden, jetzt und fünf» gungen ftattfinden: d. h. Ackerflä e ½ Mor. werden heute auf zwei Pferd 
tig fälligen Forderungen und Anſprüche, gen; die Furche ſoll wenigſtens 6 Zoll tief und duktionen au führen, w 0 bie eier Pro- 
genau der Höhe und dem Rechtögrunde I böchſteus 9 Zoll breit ſein. Die Art des Pfluges ſeld den Se ei dieſe ei a 55 
nach, mir bis it 15. September d. J. und des Geſpannes nach Belieben. Der beſte N Weiſe ma gear erſtaunlicher 
brieflich .. en zu wollen, indem ich Pflüger erhält den Preis von 5 Thlr., der zweite Sonntag den 28 An er eh bohe Knit 


Kartoffel ..2 
Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G.— — I —— 
Weißer Klee dito l 


Winterrübſen, Schfl. z.16 Mtz.— — Breslau, 23. Aug. Das regnigte Wetter 


ein ihre eunigſte Befriedigung be- 3 Thlr. der dritte 2 Thlr. Der Herr Gutsbe⸗ 1 Winterrapfdsds .. I Ihbat geſtern ab und zu angehalten 
4 mit ier Czwalina, Sekretär des Vereins, wird Siemen AL ic hie die e — pe Eee kühl, trübe und . 2 frühen Dornen 
— zu treffen beabſichtige. den Theilnehmern das zum Probepflügen be⸗ Herren, ie un er | Hg daa nen we Bor. ehe 90, 
ragt) bei Ryczywöt, den 9. ſtimmte Feld anweiſen. Kae m en, mögen ſich gefälligſt im Eir- gu, per 1 955 3. G. . . Weißer Weizen 56—60—68—74 Sar, gel- 
Auguſt 1859. ————ů—ð5—A— — 1 . & f troh, per 100 Pfd. Z. G. — - — [ber 50—55—60 Sgr., allerfeinſter bis 66 S 
Familien ⸗ Nachrichten. van der Goutsmit, Direktor. Butter, 1 Faß 0 Berl. Ort.) 215 _| Roggen 40—4 — gx. 


Michael Hauffe, el Se x 
i ie Verlobung unſrer Tochter Mathilde mit 7 0 
Freiſchulzengutsbeſitzer. D dem ee Herrn Joſeph Schere Mean Ag 1 


Der obigen e ſtimme ich bei. von hier beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
Jerzykowo, 5 uguft 22 zuzeigen. den 28 Wund 1000 e ee eee e, 
us Zadow. Poſen, den 23. b. Shi und Fran. | Kaufmänniſche Vereinigung 

5 


rbſen 50 —56—65 Sgr. 
. meer 69—70— 75 Sgr. 
merrübſen 58 — * rraps 
7578-80 Sgr. N r 


2 

00 Pfd. Z. G. 10 71 662 
Te die Tonne | | | 

am 23. 

24. 5 8085 

Die Markt⸗Kommiſſion. 


5 u Poſen. Rother Kl — 
Mathilde Schiff, | Waflerftaud der W. : other Kleeſamen neuer 16 — 165 Rt, alter 
Zu beachten. Joseph 3 Geſchäfts⸗Verſammlung vom 24. gi: 1859. Pofen am 23. 45 ne Uhr wre 3 Zoll ee feiner 13—14 Rt., weißer 18— 
Der Lehrling Iſidor Cohn hat ſich Verlobte 2 Fends. Br. Gd. bez. RN. Vn 3 | An . Bor Rüböl I 
ſeit dem 22. d Mts. böswilligerweiſe aus Auswärtige Familien - Nachrichten. 8 Staal Add 2315 — — 93 Rt. Br. p. Set- Ott 91 N. Br. b. * 
meiner Handlung entfernt. Da deſſen bern a u N Paſtor R. Fr . Bil 8 Be un 94 Rt. Ir, p. Nor. Der 9 N. ber 
Lehrzeit erſt zu Johanni 1860 kontrakt⸗ O eburten. Ein Sohn dem Prem. Sleut — 5 % Preußiſche Auzihe — 102 — Produkten⸗Börſe. Roggen, p. Aug. 33 Rt. Gd. p. Wag ee 
lich zu Ende geht, derſelbe aber das ihm Baron v. Vietinghoff gen. Scheel I. in Wahl. De 7 — A 448 — Wei Wadde Aug 2 8 2 n 
zugeſprochene Lehrgeld bereits entnom⸗ ftatt, Hrn. R. Praetorius in Zeitz, Exped. Sam) 8 4 [23 a a 8 nach Qualität. ER HA DE 90 Ron Dei 4 1. 
men hat, ſo warne ich hiermit Jeden, ſſon wir an 875 dem Hrn. G... 4 nene 2 p. Auguſt 351 a 354 St. 155 350 G55 Er Mal 38 Nit Gd. d., p. April 
denſelben in ſeiner Handlung aufzu⸗ b. 8888 Graf J. G Ba Se Meer 7 2115 5 . Gb., 354 Br., 1 1 ee RE va‘ 8 0 8.40 
nehmen. in Biebrich, eine! Ritt⸗ * — — — [Sept a 37 4 37 Mt. bez. u. Gd. 371 Kt. ber, Fee . 
Yale den 24. Auguſt 1859. c M. 1. Modal in albert ee Polen 8 tenbrief 2 2 25 De ter, t n DE Den u . 84 W. bg . e e rr 
As ee —— 23 — 89337 Gd. p. Nov. Dez 37} à 374 N. bez u. t gart e. Spirt 
r 1 4% Stadt- Ovlig. II. Em. — — — Br. 37 Gd., p. Dez.⸗Jan. — p. Frühjahr 382 99 - Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
ür die Abgebrannten zu . ſind in 4 „ Provinzial⸗Bankaktien 74 — -— | Große Gerſte 28 a 34 Rt „„ 
der von uns veranftalteten ollefte über Mittwoch den 24. Auguft geofies Konzert, Stargard-Pofen, Eijenb. Stat — — — | Hafer, loko 22 u 29 Rt 79. 233 0 opfem. 
haupt 8 Thlr. eingegangen, welche wir heut dem] ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inf. Sberſchl. ſſenb. St. Aktien Lit. A. — — — omiaell 5 Aug. ⸗ Sept. 7 S uguft Rt. Aloſt, 20. Auguſt. Hopfen 60—64 Fr. pr. 
betreffenden Unter tuͤtzungkomite zugeſtellt haben. |Regts., unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn „ Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — — fa 22ʃ Ri 15 95 Ott "ib ent: = DDR. 22| 100 Kl, ’ 
Poſen, den 2. Kg 1859. 5 8 f. post Pr vi e a oe s 14 22} 7 ner B; München, 20. Auguft. Hopfen. Neue 
Die Zeitungserpedition von W. Decker & Co.] Entree wie bekannt. Anfang 6 ½ Uhr. usländiſche Banknoten r bez. A bez., p. Frühjahr 22}. 4 223 dev 442 Jol id. gute Qualität 100 — 120 Fl. 
= 8 5 eln- Tarnowip T | 36} G oſener Prov. Baut | 724 b a . N 
Fonds- u. Aktien -Börſe. . 10 sl 9 ee Sl g 40 8 Der 8 e 
1859. niſche, alte eu „Ge. | — — o. itt. D. an vr 
Berlin, 23. Wag 195 o. neue — 8 die 8 Bank-⸗Akt. 4 108 © Berlin- Stettin 5 N 97 8 S . 
Eisenbahn; Aktien. . 90 B a pe a Em. | 8248 II. 808 an Pe 100 8% — 78° & 
Aschen-Düſseldorf 50 73 b5 e ee 4 40 8 embed Heng 986 5 6 Cbin⸗Weden 98 6 ee 
Anhen-Maftrigt 4 | 18455 Bet Greed 1 76 b Waaren-Kred. Auth. 5 92 B do. II. Em. 5 102 6 oh Geh ö. do. —| 304 nn 
Be Bi f. 111 etw eee 3} 81 55 Weimar. Bank-Akl. 4 883 ta 4 Hau, Präm. Anl. 330 86 bz u G 
9 2 —— FE! Gold, Silber und 
o. u ier 
gern A | ringe 4 108 8 2 Fmbufteie- Aktes. dure taal 57 g er el nd 
Ber. Fegnd. Ned! |120 85 went und Kredit, Aittien aud Heft be 82. . Dürre f 81} 8 Saen = 3.3 
2 3 Autheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fahr A. 5 | 82 B 0. Vouisd'or — 1088 
Berlin-Stettin 4 100 G S 3 50 f Magdeb. Wi Pommerſche 85¹ © ; | . 
Brest. Schw. Frelb. 4 85 & aſſenverein 4 120 B n ie, Was] ana 8 Gold pr. 3. Bld.. — 4081 by 
do neueiteld | — — Handels- Gef. 4 794 G nerv, Bergw. A5 87 bz Niederſchleſ. Märt. 4 904 G Silb. pr. 3. 1 29. 20 bz 
Brleg⸗Neiße 44 — — Braunſchw. Bk. 1 1 9015 eee en OR de con. II Sa ah 3 ee 55 m 2 s 
En . 0 . „conv. III. emde Banknot. — Reg. ⸗Sch. 
Gain. Minde. 34129.27 bj rang eh 1 este Mag del. Feuerverſ. A — — 1385 br Serb 1014 & do. (eint, tn Beipgig)] — 15 ch d. 
6 e f 38 oz anzig. Priv. Bk. 4 | 774 5 . ke Lite 4 8 * „ — 9% 6 
> nn Ist — — arm * . — 4764-77 bz do. Litt. B. 33 78 10 I! Ba pn 887 huge 
. . n . er. — — — —— — 1 0 D A 
Bau > r * x 7 — .. 489 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 2 Tan = 3 . 911 B ge | 4% 
auer — — 8 i EP klug . 
Bee ia, Blei ae | m ME eis Ile, n ee 
e e ee e on Inne mn, |: em BE! 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 ich» f 2 } kurz — 
Sa 2 4 810 bz u G —— — — = 25 555 ” * Aigen 100 8 den. Che — 5 710 8 de. 238 — 1850 3 
Münſter⸗Oammet 4 — — önigsb. Priv. do. 4 81 5 de. II. 8. 37 (r. S) 5 72 b dub ort ref 4 0 denden bfr. 5. — 6, ig 5 
Rare ! 3 Kredit. do. 4 | 634 etw. - bs be. Düffeld. Eber | — . 8 Sui — 8 126. — 2 b 
e 5 ; nt 0 22 ö Im 2 — 
Rieden, am — Renne den 0 N W 11.8 See N esse her- Pee — — eee An 
0 na | 473-4: ng. Kred. do. 7 —.— do. II. Em. 4 _ — 100 fl. Looſe — 2 N 
s 4 | 4734-48 g . — do. neue 3 do. do. 2M. — 9 
— 1 er: 3411 u u G — es - 0 e e 4 | 8 8 Thianger 100 B Eh: Stiegl Al. 5 99 f etw ba, Edfärantf. 106 4 2 88 ta 
do. It. B. 350 © Deſtr. Kredit. do. 5 | 894-4-90 bz Berlin- Hampur | 10% G 5 Ser titel (108 8 1160 Gſßetereb. 100 8 — 88 b 
Oeſt. Franz. Staat. wer N 15 Deine Neil. de. 8b > . ee Bade Sch d N m r & 
Die Stimmung lä im All i i ö leb ii f k H se bz u G 
Devifen beihräntt gemeinen als eine feite bezeichnen, der größere Umſatz blieb indeß auf wenige Telegraphiſche Korreſpond enz für nds Kurſe. 3 
London, Dieuftag, 23. Au 


11 guft, Nachmittags 3 Uhr. Der Minimaljag d i 
zu 6 Millionen Pfd. St. gezeichnet worden find. Din 3 Monat 13 Ml. 57 She Wien 1 8 u Ain; 


2 . Wennglei here Lebbaftigkei a 
Breslau, 23. Auguft gleich eine größere FRE pe auch heute nicht wahrnehmbar geweſen, jo wa⸗ Konſols 953. 1 e 323 Mexikaner 203. Sardinier 854. 5proz. Ruſſen 111. Aproz. Ruſſen 98 
nglo f 


ren doch die Umſätze etwas belangreicher und vielſeitiger. Es iſt nicht nur in öſtreichiſchen Effekten ‚iemlich viel zu feſten : Saron® 
— Leb berch a inet 1 Au Eiſenbahnaktien ſowie Fonds etwas größere Beachtung lde 2 Parie, le , + just, Aach ui bee eröffnete zu 68, 85, hob 
Slug m Diskonto. Gommandit- Antpeite = i ſchloß zu dieſem Kurſe unbeltbt, aber feſt. An der Vorſe wollte man mit AR wiſſen m: a auf 69, 05 und 
attıen 881.90 bey, u. Br. Schleſſſcher Bankverein 77 Br. Yo e 2 baten Swen, Oberbefe naher über fm a. 9. 08 4c Truppen ernannt worden ſei. 3 eneral Fanti zum 
27. dee in BAR die 4. aa 0 142 Br e Dötig, 834 Br. biie, ge 8. 804 anlethe te Slaats⸗Eifenb. Alt 50 c ee Spanier end, Ye Spanier —. Silber 
Be peer Dil i Se. die Per Dblg. 784 r. Ded Karger Bor. eine lt Amsterdam, Dienftag, 23. Auguft dene Uhr gen. gr 
N ir . - 5 ein⸗Tarnowitzer . einiſche —. Wil⸗ Schl öproz. Oeſtr. 5 ı 
1D un —. dit N ußkurſe. öproz. Oeſtr. Nat. Anl. 628. Sproz. Metalli „ 75g. 
delmsbahn (Kofel-Oderberg) —. dito Prior. Soll dito Stamm-Pr. Obl. —. - 4 brd etalligues 195 zr Spanier 32H. 2 * Opener 445. Bene Nasen a ae 534. 
5575 een tieglig de 1855 100. Merſtaner 19%. Londoner Wechſel, kurz 11, 70 Br. Wiener Wech 3 
5 5 


Hamburger Wechſel, kur 35 fl. Petersburger Wechſel —. Holländiſche Integrale 631. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Juli us Schla de bach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & C om b. in Poſen. 


— 


r 


